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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

2½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 24. Dezember 1863. 


Voſener Zeitung. 
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Jun ſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Wegen des Weihnachtsfeſtes erſcheint die nächſte Nummer der Zeitung erſt Montag Nachmittag. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Dezember. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
erubt: Den im Reſſort der landwirthſchaftlichen Verwaltung beſchäftigten 
Negierungsaſſeſſor von Mellenthin zu Stettin zum Regierungsrath zu 


ernennen. 28 
Der biaperigt Staatsanwalt Meyen und der Gerichtsaſſeſſor Mundel 


dieren ſind zu Rechtsanwalten bei dem hieſigen Stadtgericht und zugleich 
zu Notaren im Departement des Kammeroerichts mit Anweiſung ibres 
Wohnfiges bierſelbſt, der zc. Meyen zugleich mit der Verpflichtung ernannt 
worden, ſtatt ſeines bisherigen Titels „Staatsanwalt“ fortan den Titel 


„Juſtizrath“ zu führen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Frankfurt a. M., Mittwoch, 23. Dezember. In 
einer heute ſtattgefundenen außerordentlichen Sitzung des 
Bundestages iſt auf den dringlichen Antrag des bayriſchen 
Bundes tagsgeſandten beſchloſſen worden, die betreffenden 
Ausſchüſſe zu erſuchen, die Erbfolgefrage ſobald als möglich 
zu erledigen, 

Frankfurt a. M., Mittwoch, 23. Dezember Abends. 
Der in der heutigen Sitzung des Bundestages auf Antrag 
Bayerns mit 12 gegen 4 Stimmen gefaßte Beſchluß geht 
dahin, daß der betreffende Ausſchuß binnen 8 Tagen über 
die Erbfolgefrage berichten ſolle. 

Hamburg, Mittwoch 23. Dezember, Abends. Aus 
Wandsbeck wird mitgetheilt, daß nach Abzug der däniſchen 
Truppen in der Stadt alsbald deutſche und ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Fahnen aufgezogen und die däniſchen Inſignien ent⸗ 
fernt worden ſind. Um 1 Uhr wurde der Herzog Friedrich 
auf dem Marktplatze unter allgemeinem Jubel proklamirt. 
Kaſſel, Mittwoch, 23. Dezember Abends. Die 
Ständeverſammlung hat in der heutigen Sitzung eine Adreſſe 
einſtimmig angenommen, in welcher der Kurfürſt erſucht 
wird, den Herzog Friedrich anzuerkennen und unbeirrt durch 
fremde Einflüſſe das gute Recht der Herzogthümer am Bun⸗ 
destage zu wahren. Die Stände wollen alle zur Durch⸗ 
führung einer nationalen Politik erforderlichen Mittel freu⸗ 
dig bewilligen. f 

Hamburg, 23. Dezember. Die „Börfenhalle* enthält eint 
Ickauntmachung der Bundeskommiffarien aus Büchen vom heutigen 
Tage. Sit kündigt die Hebernahme der Verwaltung von Holſtein 
und Lauenburg an, unbeſchadet der nur zeitweife fuspendirten landes- 
herrlichen Uechtt, rechnet auf willige Unterſtützung ihrer auf Wah- 
tung der Landtsrechte gerichteten Aufgabe, erinnert daran, daß die 
Erbfolgefrage in dem DBundesbeſchluſſe nicht übergangen, fondern ge- 
wahrt if, und ſagt dann weiter: „verbannt alſo jedes Mißtrauen, 
kommt uns mit demſelben Vertrauen entgegen, welches wir als 
Deulſche euch entgegenbringen; unterſtützt uns in Auwendung der 
geeigneten Mittel, Uuhe, Ordnung, Uecht und Geſetzlichkeit Zu 
wahren und unztitige, unberuſene Einmiſchung von turen Grenzen 
fernzuhalten.“ — Die „Pörſenhalle“ meldet ferner: Dit Sachſen 
und Hannoperaner werden Holfein beſchen und Herr v. Könntritz 
zugleich mit ihnen erſcheinen. 


— 2 — 
Die polniſche Frage im franzöſiſchen Senat. 

Eine ſo beſtimmte und klare Sprache, wie ſie in der diesmaligen 
Sitzung des franzöſiſchen Senats nach dem Grafen Boiſſy von dem 
Vertreter der Regierung über die polniſche Frage geführt worden, haben 
wir im Laufe des ganzen Jahres von dort aus nicht gehört. Die Rede 
des General⸗Staats⸗Prokurators Düpin verdiente im Februar vorigen 
Jahres gehalten zu werden. Dann hätte ſie wahrhaft nützen, hätte ſie 
vielem Unheil vorbeugen können; aber ſie wird auch heute nicht ganz ver⸗ 
gebens verhallen. Die Partei, welche durch ihre aufrichtige oder erheu⸗ 
chelte Zuverſicht auf Frankreich den Aufſtand fortwährend animirt und 
erhalten hat, verliert jetzt den Boden unter den Füßen, und zur Forte 
ſetzung der Anſtrengungen für eine Frühjahrskampagne werden ſich nur 
die beſtimmen laſſen, welche die Revolution als ihr Gewerbe betreiben 
oder die Rücktehr in ihre Heimath zu ſcheuen haben. 

In Frankreich hat die Rede Düpins Senſation gemacht, im Senat 
hat fie ungetheilte Zuſtimmung gefunden, und der Stimmung der Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung muß ſie ebenfalls Ausdruck gegeben haben, ſonſt 
würde der Kaiſer ſeinem Vertreter Befehl erteilt haben, ſich vorſichtiger 
auszuſprechen. Gewiß iſt die Volksſtimmung hinlänglich ſondirt, bevor 
man ſich dieſes ſichere Hervortreten geſtattete. Graf Boiſſy ging voran, 
Herr Dupin folgte, und der Kaiſer hat nun ſeinerſeits bekräftigt, daß 
1 eee zwei Dinge, die man ja nicht 

Di Re 4 N „ 0 ) 
5 ug Auer 125 faſſen, die Spmpatbieenfrage und die poli⸗ 
tiſche Frage, d. h. das Verhalten Frankreichs in dieſer Angelegenheit. Die 
Sympathie fur Polen theile Jedermann, denn man müſſe Alles beklagen, 
was der Menſchlichkeit, der Moral, den Principien einer guten Verwaltung 
und Regierung zuwider verübt würde. Eben jo achtenswerth ſei das Ge⸗ 
hl, das aus der Erinnerung an eine Kriegskameradſchaft entſpringe, Al⸗ 
fen fo heroiſch und ritterlich dieſes Gefühl ſei, ſo dürfe es doch nicht die 
Veranlaſſung werden, das Vaterland in Verlegenbeiten und Gefahren zu 
ſtürzen, die man vermeiden könne. Nicht minder achtenswerth ſei für Einige 


das religibſe Gefühl, In Polen ſeien Die Katholiken unterdrückt, allein 
durch Kreuzzüge und Religionskriege dürfe der katholiſche Kultus nicht wie⸗ 
der bergeſtellt werden. Anſchuldigungen ſoll man überhaupt gegen ein fo 
unglückliches Land nicht erheben. Man kann nur beklagen, daß es zu ſolchen 
Gewaltthätigkeiten und zu ſolchen Rroreſſalien gekommen iſt. Vor Allem 
iſt den Polen ein beſſeres ſociales Regiment, ein beſſeres Syſtem des Grund⸗ 
beſitzes zu wünſchen, denn Polen leide an denſelben Gebrechen wie Rußland, 
ſeine Bauern werden nicht beſſer behandelt, als die ruſſiſchen, auf beiden 
Seiten ſchwinge der Feudalismus noch die Knute. ; ’ 4 

Was die Kultusfreipeit anbelange, jo wären die Fatholischen Polen frü⸗ 
ber am allerintoleranteften gegen die übrigen Sekten geweſen. Nur die Ju⸗ 
den * geſchont, weshalb man auch Polen das „Judenparadies“ ge⸗ 
nannt hatte. 

In keinem Lande, führt nun Dupin aus, wurden die Polen je beſſer 
aufgenommen und behandelt, als in Frankreich, Ihre Offiziere wurden auf 
gleichem Fuße, manchmal ſogar noch beſſer, als die franzöfischen Offiziere 
ſelber behandelt. Die vornehmen Emigranten wurden am Hofe und in den 
erſten Familien in der ausgezeichnetſten Weiſe empfangen, und man beſuchte 
daß Hotel Lambert gleichſam als das Heiligthum des Unglücks und der Ehre. 

In den unterſten Reihen der Emigration waren aber die Leute, die 
ſtets mit den radikalſten Parteien Hand in Hand gingen und ſich in alle In⸗ 
triguen einmiſchten. I efer! . 
teure, den Klubs Redner und den Straßenkämpfen das mitwirkende Perſo⸗ 
nal. Dupin erinnert namentlich an den 15. Mai 1848, als die Polenpetition 
Gelegenheit zur Sprengung der Nationalverſammlung gab. „So wurden 
unſere Sympathien belohnt: gute Handlungen bieten auch ihre Gefahren dar.“ 

Dupin geht unn zur politiſchen Seite der Frage über. Als die po⸗ 
litiſche Angelegenheit neuerdings wieder an die Tagesordnung kam, bat der 
Kaiſer, eingedenk des Verhaltens der früheren Regierungen, wohl begriffen, 

daß er die Sache nicht allein unternehmen könne, ſondern über dieſelbe, als 
eine europäſſche, mit den Großmächten verhandeln müſſe. a f 
„England, das zuerſt vorgegangen war, ging auch zuerſt wieder zurück. 
Es wußte ſich in allen Stadien die Priorität der Zeit zu ſichern. Oeſtreich 
iſt ſofort England nachgefolgt, und Frankreich blieb alſo allein. Erinnern 
Sie ſich, was damals vorgegangen iſt. Man ſagte: England will nicht 
vorangehen, Oeſtreich ebenſo wenig. Wohlan, ſo mag Frankreich allein vor⸗ 
geben! Man hätte uns gern das im Großen thun ſehen, was wir im Klei⸗ 
nen für Mexiko gethan. Dies war aber ſchon genug.“ 4 : 
Dupin ſchildert nun einerſeits den Anſtoß, den man von gewiſſer Seite 
her der öffentlichen Meinung zu Gunſten eines Krieges für Polen gegeben, 
andrerſeits die diplomatiſchen Bemühungen des Kaiſers, Da Frage ihren 
allgemeinen europaiſchen Charakter zu erhalten. Wollte Frankreich eine 
ſolche europäiſche Frage allein und mit feinen alleinigen Mitteln verfechten, 


er 

aber auch jetzt noch populär, fo müfte man den Muth haben, die öffentliche 
. —.— in Frankreich über die wahren Pflichten und Intereſſen der Nation 
aufzuklären. L > Fi 
Dupin unterſucht nun den Krieg ſelber, in den einige Journale und 
Redner das Land bineinreißen möchten. Umwas ſoll er geführt werden? Für 
das Kongreßvolen, jagt England. Noch entſchiedener halten die beiden 
Nachbarſtaaten ein ſolches Ziel feſt. Denn wie es ſich um ein anderes Polen 
außerbalb des Großherzogs Warſchau handelte, würden Oeſtreich wie Preu⸗ 
ßen auf Seite Rußlands treten, denn es giebt kein Volk, das ſich freiwillig 
einen integrirenden Beſtandtheil ſeiner Staaten entreißen läßt. Um welches 
Polen handelt es ſich alſo? Das ganze Polen ſoll es ſein! ruft die — — 
Nationalregierung aus, mit der man wohl durch irgend eine akuſtiſche Schnur 
(Cordon acoustique) in Verbindung ſteht. Man muß alſo, um dieſen Ein⸗ 
fall (relleite) der Nationalregierung zu befriedigen, das Polen von 1772 
wiederherſtellen und einen Krieg mit den drei Nordmächten anfangen. 

Hat man aber wohl bedacht, was zu einem ſolchen Unternehmen gehört? 
Als Napoleon I. in den ruſſiſchen Krieg zog, der auch, wie man jagt, ein 
Krieg für Polen fein ſollte, hatte er ganz Europa ſchon bezwungen; es ſtand 
ihm Alles zu Gebote, um nicht in Paris oder an der franzöſiſchen Grenze, 
ſondern an der Ufern der Weichiel und des Niemen die gewaltigſte Armee 


fo wäre dies eine Verrücktheit, und fo populär auch die Sympathien für Po» 
find, jo unpopulär a für Polen werden. Wäre derſelbe 


Den feindlich geſinnten Journalen lieferten ſie Redak⸗ 


| 


zuſammenzuziehen, Leſen Sie in Thiers: 400,000 Mann mit der nothwen⸗ 


digen, unter den Augen des Kaiſers ſelber angeſchafften Verproviantirung 
und 206,000 Mann Neſerve. Deutſchland war unterworfen, und er führte 


deutſche Kontingente, Bayern, Württemberger und Oeſtreicher mit fih. — | 


Und dennoch, troß aller d tbaren? zrungen, unterlag Napo⸗ 15 * 15 
n ch, krotz aller dieſer furchtbaren Vorkehrungen, unterlag Napo⸗ noch nicht gehoben iſt, fo hat der Minifter-Bräfident v. Bismarck dem 


leon! ... Nehmen wir an, wir rüfteten eine neue große Armee, wie 1812, 
aus. Wir müßten fie am Rheinufer organiſiren. Glauben Sie wohl, daß, 
wenn wir, nicht 400,000 Mann, wie Napoleon am Niemen, ſondern 2⸗ bis 
300,000 Mann hätten, Frankreich, nicht durch einen Marſch dieſer Armee 
nach Polen in tiefe Unruhe geriethe? 

Und wenn nun dieſe Armee am 
daß die Deutichen ihr ein Spalier bilden und unter dem Rufe: „Es lebe Bor 
len!“ das Gewehr bei ihrem Vorübermarſch präſentiren würden? Nein! 
ſie würden nicht kalten Blutes 200,000 Mann über den Rhein nach Polen 
ziehen ſehen. Dies wäre das beſte Mittel für ſie, ſofort zur Einbeit zu ge⸗ 
langen, und zwar zur Einheit nicht gegen Rußland oder Enaland, ſondern, 
machen Sie ſich darüber keine Täuſchung, gegen Frankreich!“ 

Es giebt Leute, die an Nichts zweifeln. Ebenſo bewandert in Sachen 
der Marine, wie in denen der Landarmee, jagen ſie, daß man zur See durch 
das baltiſche Meer nach Polen gehen könne. Aber wieviel Schiffe müßte 
man haben, um nur 100,000 Mann in die Oſtſee zu ſchaffen? Haben ſie 
vielleicht, wie Napoleon J., einen Hafen wie Danzig, oder einen anderen Lau⸗ 
dungspunkt? — Und dann iſt die Oſtſee das halbe Jahr zugefroren. Wie 
ſollen wir Zufuhr, wie Verſtärkung erhallen? Man muß auch auf Unfälle 
vorbereitet ſein; man rückt vor, manchmal aber auch zurück. Und wenn nun 
gar die Engländer mit den vielen Schiffen, die fie nicht verwenden, die fie 
aber unaufhörlich bauen, unſerer Armee in den Rücken fielen? Gaͤbe es 
wohl eine beſſere Gelegenheit, als dieſe? 


nach Polen 5 
ſtellen, und Rußland wäre zu Hauſe, Ihre 
der Bee g f 

= ür meinen Theil habe keine Angſt davor, die Nullen am Rhein zu 
ſehen. Ich glaube nicht, daß wir von der Alternative bedroht ſind: „Entwe⸗ 
der republikaniſch oder koſakiſch!“ Napoleon I. hat in ſeiner Verbannung 
ſehr verſtändige Dinge, aber auch viele Einbildungen gejagt, um ſeine Fehler 
u entſchuldigen oder zu beſchönigen. Die „Meémoires de Ste. Helene“ 
ollen kein Caſar⸗Teſtament ſein, aus dem man Alles herausfand. Man 
muß eine Auswahl treffen, und nur das herausnehmen, was des napoleoni⸗ 
ſchen Genies wahrhaftig würdig iſt.“ 

„Dupin beleuchtet hierauf die Hülfe, welche Italien leiſten könne, und auf 
die man immer hinweiſe. „Man ſpricht immer von Italien. Wir waren in 
Italien mit einer brillanten Armee, um daſelbſt den öſtreichiſchen Einfluß 
zu bekämpfen. Wir waren dort, um zu befreien, nicht um zu erobern. Die 
Italiener jollten ſich in Maſſe erheben, um ſich uns anzuſchließen. Woblan! 
Garibaldi, der immer eine Million Gewehre verlangt — mit weniger thut 
er es nicht — Garibaldi bat 6000 Freiwillige zuſammengebracht, die ſich an 
der Grenze im Rücken unſrer Armee ſchlugen, und wie ſtand er in Schlacht⸗ 
linie mit uns! Das Verſprechen iſt nur zu oft ſehr verſchieden von dem Hal⸗ 


elangt, ſo würde ſich ihr aan 1 5 0 entgegen- 
rmee aber 500 Stunden von 


linken Rheinufer ftände, glauben Sie, 


Und wäre nun auch eine franzöſiſche Armee auf irgend einem Wege 


ten bei dieſen Freiſchaaren, welche mit lautem Geſchrei den Fremdling in ihr 
Land rufen. — Und auf welchem Wege ſoll ſich die italieniſche Armee mit 
uns vereinigen? ... Kehren wir alſo wieder auf das Vernünftige zurück. Ja, 
wir empfinden eine große Sympatbie für Polen, eine langjährige, aus vollem 
Herzen kommende Synipatbie. Bieten wir alle Mittel auf, die von der Weis⸗ 
heit des Kaiſers abhängen können, um dieſes Voll einem beſſern Regie: 
rungs⸗ und Verwaltungsſyſtem entgegenzuführen. Aber, daß wir Frankreich 
in einem Kriege, wie ich ihn eben in allgemeinen Umxiſſen geſchildert, opfern, 
daß wir uns Polen zu Liebe zu Grunde richten und Frankreich, das Kaiſer⸗ 
reich und den Kaiſer aufs Spiel ſetzen ſollten: Nein!“ 

Di.ieſe von der lebhafteſten Zuſtimmung des Senats begleitete Rede 

wird wohl vorläufig das letzte Wort ſein, welches im franzöſiſchen Senat 
über die polniſche Frage gefallen. Sie gehört jetzt wieder den Kabinetten 
an, und wenn Frankreich ſein Verſprechen hält und ſie auf diplomati⸗ 
ſchem Wege zur Löſung bringen hilft, wird es einigermaßen das Unrecht 
ſeines Kaiſers tilgen, der durch trügeriſche Zuſagen dieſe Frage groß ge⸗ 
zogen hat. Die polniſche „Nationalregierung“ aber mag, wenn ſie ein 
Herz für ihr Land hat, ſo wie ſie noch kürzlich die Eröffnungsrede Napo⸗ 
leons in demſelben verbreitete, um den Aufſtand zu beleben, jetzt die 
Dupinſche Rede Millionenmal vervielfältigen, um das Land vor weiteren 
Thorheiten und dem ſichern Verderben zu bewahren. 
Noch trägt man ſich, ſelbſt in beſonnenen Kreiſen, mit großen Illu⸗ 
ſionen. Das Volk, ſagt ein polniſches Blatt, ſei durch dieſen Aufſtand 
erſt zum Bewußtſein ſeiner Macht gelangt; denn es habe Rußland bei- 
nahe ein Jahr hindurch die Spitze geboten. Heute ſtehe es geeinigter wie 
jemals da und werde ſich nimmermehr unter das Joch ſeines Drängers 
beugen laſſen. Dieſe Einheit iſt aber für Jeden, der die Dinge nüchtern 
betrachtet, nichts als das Werk des Terrorismus, während die Kräftigung 
des Landes bezeugt werden möge durch den Tod und die Verbannung von 
Tausenden aus der Jugend des Landes, den Ruin der Grundbeſitzer, die 
Stockung des geſammten Handelsverkehrs und die Schließung und Ent⸗ 
völkerung der öffentlichen Bildungsanſtalten. 


Deutſchland. 
Preußen. Berlin, 23. Dez. Der Depeſchenverkehr zwi⸗ 
ſchen dem dieſſeitigen und Wiener Kabinet iſt in den letzten Tagen ſehr 


ſache mit den Ereigniſſen in den Herzogthümern in Verbindung. Unſere 
geſtern gegebenen Mittheilungen ſind wir heute im Stande, mit größerer 
Gewißheit aufrecht zu erhalten und können hinzufügen, daß, wenn nicht 
alle Zeichen trügen, noch in den letzten Tagen dieſer Woche große mili⸗ 
täriſche Operationen preußiſcherſeits zu erwarten ſtehen. Die militäri⸗ 
ſchen Rüſtungen werden unausgeſetzt betrieben, und, wie wir heute hören, 
iſt der Befehl ergangen, die Feſtungen Kolberg und Stralsund zu armi⸗ 
ren und in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. — Wenn auch die Nachricht 
ſich beſtätigen mag, daß der König von Dänemark den in den Herzog⸗ 
thümern kommandirenden däniſchen General beauftragt habe, ſich wegen 
Räumung des Herzogthums Holſtein mit dem die Exekutionstruppen 
kommandirenden General ins Einvernehmen zu ſetzen, ſo können wir 


verbürgen, daß nunmehr nach Ablauf der zur Räumung feſtgeſetzten 


ſiebentägigen Friſt an ein Verabreden mit den däniſchen Truppenbefehls⸗ 
habern über die Räumung nicht mehr zu denken iſt. Die däniſchen 
Truppenabtheilungen werden, wo ſie nur der Exekutionsarmee begegnen, 
mit Gewalt zum Platzmachen gezwungen werden. 

— Die am Montag von dem Her renhauſe beſchloſſene Ad reſſe 
ſollte bekanntlich durch das Präſidium des Hauſes Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige überreicht werden; da jedoch das Unwohlſein des Königs immer 


Präſidium des Hauſes angezeigt, daß Se. Maj aus dieſem Grunde be- 
daure, augenblicklich die Deputation nicht empfangen zu können. Es 
wird deshalb die Ueberreichung der Adreſſe vorausſichtlich erſt in den Ta⸗ 
gen nach Weihnachten erfolgen können. 

— Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin find heute 
Morgen 8¾ Uhr mit ihren Kindern, zuletzt von Karlsruhe kommend, 
auf der Anhaltiſchen Bahn hierher zurückgekehrt und machten im Laufe 
des Vormittags dem Könige und der Königin ihre Beſuche. 

— Auf die bekannten identiſchen Noten Oeſtreichs und Preußens 
iſt uns von der großherzoglich oldenburgiſchen Regierung am 11. d. M. 
eine Antwort nach Berlin an den großherzogl. oldenburgiſchen Miniſter⸗ 
Reſidenten, Dr. Geffcken, und eine weſentlich gleichlautende nach Wien 
abgegangen. In derſelben heißt es nach den Einleitungsworten: 

Wie die Abſtimmung am Bunde vom 7. d. Mts, ergeben hat, gehörte 
die großberzogliche Regierung zu denjenigen, welche keine Exekution, ſondern 
eine Okkupation wollten. Von welchen Anſchauungen Se. Kgl. Hoheit der 
Großherzog in dieſer Angelegenheit geleitet wird, iſt genügend bekannt; ſie 
haben nicht erſt in der letzten Zeit, ſondern ſchon ſeit Jahren ihren Ausdruck 
gefunben und find bei jeder vorkommenden Gelegenheit begründet worden. 
Es konnte daher auch nicht wohl der Zweck der gedachten Note ſein, die Anz 
ſichten der großherzoglichen Regierung ändern zu wollen. Daß die großher⸗ 
zogliche Regierung die allgemeine politiſche Situation und die Gefahren eines 
allgemeinen Krieges nicht unbeachtet gelaſſen habe, mußte Sicher angenom- 
men werden, und war ihr daher nicht wohl zuzutrquen, daß fie auf Grund 
ſolcher Hinweiſungen ihre Haltung ändern werde. Es tritt aſſo um ſo deut⸗ 
licher die Abſicht hervor, die großherzogliche Regierung beſtimmen zu wollen, 
gegen ihre beſſere Ueberzeugung der Autorität der Großmächte zu weichen, 
oder gar ſich durch Eventualitäten ſchrecken zu laſſen, die zwiſchen den Zeilen 
zu leſen ſind und auch beſſer nicht ausdrücklich hervorgehoben werden. Die 
großberzogliche Regierung bedauert ſebr, nicht im Einklang mit der Anſicht 
der königlich preußiſchen Regierung geweſen zu fein, allein ſie wäre ſich ſelbſt 
ungetreu geworden, wenn ſie ihr bundesverfaſſungsmäßiges Necht der freien 
Abltimmuung in dieſer ſo hochwichtigen Angelegenheit, von deren befriedi⸗ 

enden Erledigung die Ehre und Ruhe Deutſchlands abhängt, hätte aufge⸗ 
en wollen. 

Auch die Autwort der weimarſ chen Regierung wird jetzt ver⸗ 
öffentlicht und legt ebenfalls in ſehr beſtimmter Weiſe Verwahrung gegen 
die Ausführungen der identiſchen Note ein. 

— Die Nachricht, daß zwiſchen Hannover, Preußen und Mecklen⸗ 


Kreiſen dieſe Thats 


burg eine geheime Konvention in der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache 
geſchloſſen ſei, wird von der amtlichen „Neuen Hann. Ztg.“ als eine 
böswillige Erfindung bezeichnet. 
Königsberg, 23. Dezember. Die „K. H. Z.“ ſchreibt: 
„Durch mehrere Blätter iſt das Gerücht gegangen, daß die Entlaſſung 
der Referendarien, deren Entfernung aus dem Juſtizdienſte in Folge 
ihrer Wahlabſtimmung vom Präſidium beantragt worden, bereits 
vollzogen ſei. Wie wir hören, iſt dem nicht ſo. Vielmehr hat der Ju⸗ 
ſtizminiſter erllärt, daß zu einer ſolchen Maßregel kein Grund vorliege.“ 


Frankfurt a. M., 22. Dezember, Nachmittags. [Teleg r.] 
In der heutigen Sitzung des Bundestages kam die Anzeige des ſäch⸗ 
ſiſchen Generals v. Hake zum Vortrage, daß er das Kommando über 
die Exekutions⸗ und die Reſervetruppen übernommen habe. 

— Der vom Ausſchuß der Verſammlung von Mitgliedern der 


deutſchen Volksvertretungen erlaſſene, geſtern im kurzen Auszuge telegra⸗ 


phiſch mitgetheilte Aufruf lautet vollftändig: : 

An das deutſche Volk! Zum erſten Male ſeit Buffer Jahren haben 
geſtern hier wieder Abgeordnete des ganzen deutſchen Volkes gemeinſchaftlich 
getagt. Kein Ruf der Fürſten, kein ausdrückliches Mandat, einzig der Ernſt 
des Augenblicks vereinigte dieſe fünfhundert Abgeordneten aus allen deut⸗ 
7 Landen; dieſe Vertreter aller Parteien, ſoweit ſolche Gefühl haben für 

ie Ehre und Unverletzlichkeit des Vaterlandes. Einmüthig hat ſich die Ver⸗ 
ſammlung von Mitgliedern der deutſchen Landesvertretungen für das ganze 
und volle Recht der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und ihres Herzogs 
Friedrich VIII. ausgeſprochen. Nahezu einſtimmig bat die Verſammlung 
ſodann die Einſetzung eines Ausſchuſſes beſchloſſen als Mittelpunkt der ge⸗ 
ſetzlichen Thätigkeit der deutſchen Nation für Durchführung dieſer Rechte. 
Derielbe beſteht aus folgenden Mitgliedern: (folgen die ſchon bekannten Na⸗ 
men.) Der Entſchluß des deutſchen Volkes, deutſche Länder von der Fremd⸗ 
herrſchaft zu befreien, den Brüdern in Schleswig⸗Holſtein wirkſame Hülfe 
zu bringen, hat geſtern ſeine letzte und feierlichſte Beſtätigung 71. — Nun 
gilt es, denſelben mit Entſchloſſenheit und Beharrlichkeit durchzuführen. Noch 
find die deutſchen Großmächte vom Londoner Protokoll nicht zurückgetreten, noch 
hat der deutſche Bund, deſſen Truppen jetzt die Grenzen Schleswig⸗Holſteins 
überſchreiten, das Thronfolgerecht des Sandes Friedrich nicht anerkannt, noch 
liegt die Beſorgniß nahe, daß deutſche Bundestruppen der freien Selbſtbeſtim⸗ 
mung eines deutſchen Volksſtammes entgegentreten. Das kann, das darf 
nicht geſchehen. Die Entſcheidung wird nicht bier in Frankfurt, fie wird in 
den deutſchen Einzelnftanten herbeigeführt und bei dem unheilvollen Beſchluſſe 
des Bundes vom 7. Dezember hat eine Stimme den Ausſchlag gegeben! 
Deutſche Männer! Es iſt Eure Pflicht, fortwährend jedes geſetzliche Mittel 
anzuwenden, Euren Willen kundzugeben und Eure Regierungen zu beſtim⸗ 
men, ſolchen ſelbſtſtändig für ſich wie beim Bunde zur Geltung zu bringen. 
In manchen deutſchen Staaten haben ſich die Landesvertretungen bis jetzt 
nicht ausſprechen können, weil fie nicht verſammelt waren: Ihr müßt dafür 
Sorge tragen, daß ſie unverzüglich zuſammenberufen werden. Aber nicht 
auf das, was jene beſchließen und die Regierungen raſch oder zögernd, gern 
oder widerwillig, ausführen, darf gewartet werden. Jeder handle an ſeiner 
Stelle, als ob von ſeinem Thun Alles abhänge. In der Preſſe, in den Ver⸗ 
einen muß jede neue Wendung der Sachlage beiprochen und erörtert werden. 
Schon bat in vielen Theilen des Vaterlandes eine freiwillige Selbſtheſteue⸗ 
rung begonnen, damit den bedrängten und verfolgten Schleswig⸗Holſteinern 
gebolfen, damit die Mittel zur Wiederherſtellung ihres ganzen und vollen Rech⸗ 
tes vorbereitet und beſchafft werden können. Eine ſolche Selbſtbeſteuerung muß 
nun überall in Stadt und Land eingeführt und fo eingerichtet werden, daß ihr Er⸗ 
trag reichlich und nachhaltend ausfalle Durch den geſtrigen Beſchluß der Abge⸗ 
ordnetenverſammlung iſt hierfür wie für die ganze Bewegung der oft ver⸗ 
langte Mittelpunkt geſchaffen. Gewäblt von den Vertretern der einzelnen 
deutſchen Länder, zuſammengeſtellt aus Mitgliedern don Parteien, die ſich 
oft mit Erbitterung bekampft haben, jetzt aber entſchloſſen find, für die Be⸗ 
freiung Schleswig⸗Hoſſteins einmüthig zuſammenzugehen, darf der Ausſalß 
ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß die ſämmtlichen Kue ec für 
Schleswig⸗Holſtein ihm mit Vertrauen entgegenkommen und ſeine Benn 
hungen, ein einheitliches Handeln 9.5 8 überall willige und ent⸗ 
ſchiedene Unterſtützung finden werden. Der Ausſchuß wird ſich in fortwäh⸗ 
rende Verbindung mit der herzoglich ſchleswig⸗holſteinſchen Regierung ſetzen, 
über die von dem deutſchen Volke ihm zur Verfügung geſtellten Geldmittel 
jedoch je nach dem Bedürfniſſe und nach gewiſſenhafter Erwägung ſelbſt ent⸗ 
ſcheiden. Ungeſäumt aber bittet er, ihm die an vielen Orten bereits aufge⸗ 
häuften Geldmittel zu überweiſen; was in der entſcheidenden Stunde fehlt, 
kann durch noch ſo reichliches ſpäteres Zuſtrömen nicht Mine werden. Eben⸗ 
o find an ihn ſchon jetzt die Liſten der Freiwilligen einzuſenden, die bereit 
ind, ſobald Herzog Friedrich das ſchleswig⸗holſteinſche Heer zu den Waffen 
rufen kann, in daſſelbe einzutreten. An vielen Orten haben die Turn, 
Schlttzen⸗ und Wehrvereine in Verbindung mit patriotiſchen Sängern dieſe 
Sache kräftig in Hand genommen und eifrig übt ſich dort die Jugend in 
allen Vorbereitungen des Kriegsdienſtes. Das muß überall, ſoweit es die 
Verhältniſſe und die Geſetze irgend zulaſſen, nachgeahmt werden. Endlich 
iſt ungeſäumt und mit Ernſt dahin zu wirken, daß ſowohl die einzelnen deut⸗ 
ſchen Staaten auf Antrag der Landesvertretung jo wie auch die wohlhaben⸗ 
den Klaſſen der Bevölkerung in denſelben ſich an der von der herzoglichen 
Regierung ausgeſchriebenen Anleihe namhaft betheiligen, damit dieſer Re⸗ 
terung, von welcher überall die Aktion verlangt, auch die Mittel zu einer 
ſolchen raſch zur Verfügung geſtellt werden. Der Ausſchuß hat ſeinen Sitz 
in Frankfurt a. M. Zu ſeinem Vorſitzenden iſt Dr. Sigismund Müller 
erwählt und die ſtändige Kommiſſion für die geſchäftliche Leitung beſteht aus 
den Herren: S. Müller, Dr G. Varrentrapp, Kolb, Dr. Lang und Carl 
Brater. Geſtützt auf den wie noch nie einmüthigen Willen der Nation hat 
der Ausſchuß ſeine Thätigkeit mit Ernſt, aber mit freudiger Zuverficht be 
onnen; er wird unter allen Umſtänden ſeine Schuldigkeit thun. Thue jeder 
inzelne aus dem Volle die ſeine! 

Frankfurt a. M., den 22. Dezember 186g. f 
Der Ausſchuß der Verſammlung von Mitgliedern der deutſchen Volksver⸗ 

tretungen. Der Vorſitzende Dr. Sigismund Müller. 


Mecklenburg. Schwerin, Dezember. In der vor dem 
ſtädtiſchen Polizeiamt zu Roſtock eingeleiteten Unterſuchung gegen die 
Roſtocker Mitglieder des deutſchen Nationalvereins iſt geſtern 
das Urtheil publicirt worden. Sämmlliche 43 Angeſchuldigte find wegen 
dieſer Mitgliedſchaft zu Geldſtrafen von reſp. 20, 15, 10 und 5 Thlr., 
aushülflich zu reſp. 16, 12, 8 und 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Mit 
dem Minimum von 5 Thlr. iſt nur einer der Angeſchuldigten belegt, die 
Mehrzahl mit reſp. 15 Thlr. und 10 Thlr. Zugleich iſt allen Verur⸗ 


theilten die fernere Theilnahme am Nationalverein bei Vermeidung ges | 


ſchärfter Strafe verboten. 


Schleswig- Holſtein. 
— Der zweite Akt des Schauſpiels, auf welches ganz Deutſchland, 
ganz Europa mit geſpannter Aufmerkſamkeit blickt, wird heute oder mor⸗ 


gen mit dem Einrücken der Exekutionstruppen in Holſtein beginnen. 


Unzweifelhaft feſt ſteht, daß die Dänen ſich vor den einrückenden Bun: 


destruppen langſam zurückziehen werden und die beiderſeitigen Generale 


werden ſich wahrſcheinlich diplomatiſch rückſichtsvoll behandeln. Darüber, 
ob die Dänen die ſtrategiſch wichtigen Poſitionen Friedrichſtadt und 
Rendsburg dieſſeits der Eider halten werden, iſt noch nichts mit Sicher 
heit bekannt; die telegraphiſche Nachricht über die Rede, mit welcher der 


däniſche Reichsrath Baal wurde, zeigt, daß Dänemark, obgleich es 
ächte das Opfer der Räumung Holſteins 


der Teich der großen 
bringt, niche weniger als nachgicbig gejtimmt ift. Fast gleichzeitig mit 
dem Einmarſch der Erefutionstruppen wird fich auch der Charter der 
Exekution dekouvriren müſſen, denn eine Erklärung des Landes für den 
Herzog Friedrich, möglicherweiſe eine Proklamirung deſſelben als Herr⸗ 
ſcher iſt zu erwarten. 


2 


— Aus dem ſübl. Holſtein ſchreibt man der „H. B.⸗H.“: 
Die däniſche Regierung fährt in ihrem Erpreſſungsſyſtem in Holſtein 
unaufhaltſam fort und wird die gegen das Geſetz ausgeführte Maßregel 
einer Erpreſſung von 1300 Pferden wahrſcheinlich größtentheils durch⸗ 
führen. Obgleich dies unbedingt ein feindliches Auftreten iſt, ſcheint ſich 


doch der Bund dem gegenüber ganz neutral zu verhalten. Der König 


von Dänemark erläßt ferner eine Proklamation in ge, daß die. 
permittirten Soldaten zu den Fahnen eilen ſollen. iſt nicht edel, 
eine durch ihn ins Unglück gebrachte Bevölkerung, über deren Geſinnung 


er unterrichtet iſt, durch ſolchen Hohn zu verſpotten. Er ruft fie zuaam⸗ 


men, um die Integrität der Monarchie gegen den deutſchen Bund zu 
vertheidigen, der deutſche Bund aber ſchaut das an, wie eine höchſt fried⸗ 
liche Maßregel; der König ſagt den Truppen, er wolle ihnen Offiziere 
geben, auf die ſie trauen könnten, und Jedermann weiß, daß er doch nur 
däniſche Offiziere zur Dispoſition hat. Endlich ertheilt die Regierung 
den Beamten Inſtruktion, fie ſollten ſich der faktiſchen Gewalt der Bun⸗ 
des⸗Exelution fügen, ſo weit es mit der Treue gegen den König verein⸗ 
bar. Die verruchte Zweizüngigkeit, welche ſchon ſo viel Unglück ge⸗ 
braucht, tritt alſo abermals hervor und wird berufen ſein, Hunderte un⸗ 
glücklich zu machen: — der deutſche Bund aber, der den König nicht als 
Landesherrn anerkennt und ſich in der Gewalt über Holſtein nicht durch 
zweizüngige Reſervate darf lähmen laſſen, ſieht in dem Allen doch nur 
friedliche Maßregeln. Das iſt wenigſtens die Auffaſſung, welche jetzt 

im Lande über das Auftreten des Bundes und der Großmächte beſteht. 
Von der Eider, 22. Dezbr. Heute iſt die däniſche Zollgrenze 
hierher verlegt worden. Viele Effekten und die Archive des Elbzollweſens 
langten ſchon geſtern in Rendsburg an und folgte heute das Perſonal an 
Beamten und Gensdarmen nach. — Heute ſind die erſten aus dem 
Herzogthum Holſtein zurückgezogenen dänischen Truppen durch Rends⸗ 
burg gelommen. Die ganze Räumung Holſteins wird binnen 4 Tagen 
bewerkſtelligt ſein, doch bleiben Rendsburg (ausgenommen der Stadttheil 
„Neuwerl“) und der Brückenkopf vor Friedrichsſtadt in den 3 
der Dänen. So lauten die Inſtruktionen an die däniſchen Befehls⸗ 
Die „Norddeutſche Turnzeitung“ ver⸗ 


haber. (N. Z.) 

Hamburg, 22. Dezbr. 
öffentlicht heute ein Extrablatt mit der Ueberſchrift „Hamburg — eine 
öſtreichiſche Provinz.“ Es wird darin berichtet, daß auf Veranlaſſung 
des öſtreichiſchen Kommandos das Patronat der Vorſtadt St. Pauli dem 
Turnerverein daſelbſt aufgegeben habe, unverzüglich die Waffenübungen 
einzuſtellen, welche derſelbe mit Rückſicht auf Schleswig⸗Holſtein in 
neuerer Zeit anzuſtellen begonnen hatte. Die Turnhalle wurde geſchloſ⸗ 
ſen. Ein zweiter Verein wurde gleichfalls mit polizeilichen Maßregeln 
bedroht. Von einigen Mitgliedern des ſchleswig⸗holſteinſchen Komités 
über dies Verfahren zur Rede geſtellt, habe der Patronatsherr erklärt, 
daß er ſich allerdings nur ungern zu dieſer Maßregel verſtanden habe, 
die durch das Geſetz nicht vorgeſchrieben ſei, aber der öſtreichiſche Kom⸗ 
mandant habe ihm keine Wahl gelaſſen und erklärt: entweder Sie laſſen 
die Halle ſchließen oder ich laſſe ſchließen. — Ein Kommentar zu dieſer 
Mittheilung, wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, wird wohl überflüffig ſein. 
An der Börſe erregte die Erzählung des Vorgefallenen allgemeine Indi⸗ 
gnation. (N. Z.) war 

Hamburg, 22. Dez., Nachts. [Teleg r.] So eben ift das un⸗ 
ter Leitung des Hauptmanns Zeska ſtehende Blſreau zur A; neldung 
ſchleswig⸗holſteinſſcher Beurlaubter polizeilich geſchloſſen und in dem Lo⸗ 
kal Hausſuchung gehalten worden. * 

Hamburg, 23. Dez., Vormittags. [Telegr.] Mit den mili⸗ 
tairiſchen Dispositionen find Veränderungen vorgegangen. Wahrend die 
Oeſtreicher heute früh 5 Uhr zuſammentraten, um nach Altona zu mar⸗ 
ſchiren, erhielten ſie Gegenbefehl, einſtweilen hier zu bleiben. Um 9 Uhr 
war die Altonaer Hauptwache noch von Dänen beſetzt. Die Hannove⸗ 
raner ziehen fortwährend durch die Stadt nach ihren Kantonnirungen. 

— Nach einem Telegramm der „W. Z.“ haben Wodehouſe 
und Evers dringend Erfüllung der däniſchen Zuſage an Oeſtreich und 
Preußen verlangt, mit dem Hinzufügen, daß im Falle der Nichtbefolgung 
man ſich jeder Einmiſchung in einen Krieg mit Deutſchland enthalten 
werde. „Poſttidning“ behauptet officiell, Schweden habe die Verfaſſung 
vom 18. November nicht empfohlen und nicht gebilligt, und darum die 
Allianzverhandlung abgebrochen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. Dezember. Der Charakter der Botſchaft des 
Präſidenten Lincoln, die allerdings bis jetzt nur noch im Auszuge 
vorliegt, ſcheint der „Times“ wenig Ausſicht auf eine baldige Beendigung 
des amerikaniſchen Krieges zu gewähren. 

London, 22. Dezember. Der engliſche Geſandte in Waſhington, 
Lord Lyons, hat es dem Vernehmen nach dem Earl Ruſſell als feine 
Anſicht mitgetheilt, daß der amerikaniſche Krieg binnen einem Vier⸗ 
teljahre beendigt fein werde und daß die Konföderirten einen Waffenſtill⸗ 
ſtand würden erbitten müſſen. (2) 


Frankreich. 


Paris, 21. Decbr. Wie der „K. Z.“ von hier geſchrieben wird, 
hat der Fürſt Metternich im Namen des deutſchen Bundes die Erklärung 
abgegeben, daß die Bundesexekution gegen Dänemark ohne 
einen Flintenſchuß werde vollzogen werden, und daß im Zuſammenhange 
hiermit die Unterzeichner des Londoner Protokolls aufgefordert werden 
würden, ſich am gleichen Orte zuſammenzufinden, um den deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Streit endlich definitiv zu regeln. Was übrigens die Vermittlung 
anbetrifft, die Fürſt Metternich den Bundesangelegenheiten angedeihen 
läßt, fo iſt dies bereits der zweite Fall, daß der Bundestag mit Umgehung 
des ſonſt üblichen Geſandtſchaftsweges in Frankfurt a. M. ſich direlt 
durch den öſtreichiſchen Botſchafter an den Kaiſer gewandt hat. Das erſte 
Mal geſchah dies bekanntlich bei der Beantwortung der Kongreßeinladung, 
die ebenfalls durch den Fürſten Metternich überreicht wurde, während 
ſonſt die franzöſiſche Geſandtſchaft in Frankfurt a. M. dergleichen Ueber⸗ 
mittelungen zu beſorgen pflegte. Herr v. Bismarck proteſtirte ſeiner Zeit 
— es war noch vor der jetzigen „entente cordiale“ — gegen dieſes 
Hervortreten im Namen Deutſchlands. Man iſt neugierig, ob er es jetzt 
zum zweiten Male thun wird. — Aus Vera⸗Cruz, 22. November, 
hat die „France“ erfahren, daß der Kongreß, den Juarez einberufen hatte, 
am 29. Oktober wieder auseinandergegangen ſei. Es ſeien nur 31 Mann 
geweſen, und dieſe hätten, bevor ſie ſich „auf unbeſtimmte Zeit vertagt“, 
pr. Dekret den Präſidenten Juarez mit der Vollmacht eines Diktators 


ausgeſtattet. 


Paris, 22. Dezember. Aus Perpignan wird von geſtern Abend 
gemeldet, daß Pereire in der Stadt ſelbſt 1862 und der Gegenkandidat 
Durand 1093 Stimmen erhalten hat. Sonſt überall in den Wahl⸗ 
bezirken erhielt Pereire doppelt ſo viele Stimmen, als Durand. 


* 


Italien 
| Turin, 21. Dezbr. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte 
ſich heute mit dem die Unterdrückung des Brigantenweſens und die öf- 
fentliche Sicherheit in den neapolitaniſchen Provinzen und auf der Inſel 
Sicilien betreffenden Geſetze. 
| Rom, 21. Dez. In dem heute Vormittag ſtattgehabten Konſi⸗ 
ſtorium ward nach einer kurzen Allokution des Papſtes Monſignor 
Bonnechoſe zum Kardinal kreirt und eine andere Kardinal⸗Ernennung 
in petto vorbehalten. Se. Heiligkeit präkoniſirte hierauf 20 Biſchöfe, 
darunter den Erzbiſchof von Avignon, die Biſchöfe von Vannes und 
Soiſſons, ſo wie die Biſchöfe der gegenwärtig in der Romagna, den 
Marken und Umbrien erledigten Bisthümer. 


Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 21. December. Schon ſeit 
zwei Monaten ſind die ruſſiſchen Ingenieur⸗Generale mit Verſtärkung 
und Bewaffuung der Feſtungen in Polen und Litthauen beſchäftigt. 
Die Mauerwerke werden ausgebeſſert, die Wälle durch neue Aufſchüt⸗ 
tungen erhöht und verſtärkt, die gewöhnlichen Kanonen meiſt durch ge⸗ 
zogene von ſchwerem Caliber erſetzt. Die Arbeiten werden mit großer 
Eile betrieben, und jollen ſpäteſtens bis zum April vollendet fein. Am 
meiſten find dieſelben vorgeſchritten bei den Feſtungen an der Weichſel, 
wie Modlin, Demblin, Brzesc, weniger bei den in zweiter Linie gelege⸗ 
nen Feſtungen Dünaburg und Bobrujsk. Die Feſtung Zamose im 
Lublinſchen wird durch Erhöhung und Vermehrung der Wälle bedeu⸗ 
tend verſtärkt. Alle dieſe großartigen Befeſtigungsarbeiten ſind offenbar 
nicht gegen die Inſurgenten, ſondern gegen einen etwaigen äußeren 
Feind gerichtet. — Zur Beſchleunigung der Arbeiten an der großen 
Weichſelbrücke in Warſchau hat die ruſſiſche Regierung der franzöſiſchen 
Baugeſellſchaft vorläufig 50,000 SR. zur Verfügung geſtellt. — Am 
16. d. ſollte in Wloclawek der in einem Gefecht gefangen genommene 
Inſurgentenführer Stanislaus Becchi, ein Italiener, kriegsrechtlich er⸗ 
ſchoſſen werden. Da derſelbe die Verwendung des italieniſchen Ge⸗ 
ſandten in Petersburg, Marquis Pepoli, beim Kaiſer wegen ſeiner Be⸗ 
gnadigung in Anſpruch nahm, ſo wurde ſofort über Thorn und War⸗ 
ſchau nach Petersburg telegraphirt. Am folgenden Morgen traf die 
Antwort ein, daß die Verwendung erfolglos geweſen ſei. Eine Stunde 
ſpäter erfolgte die öffentliche Hinrichtung des Verurtheilten. 

Der Militairchef des Gouvernements Kowno macht im offiziellen 
„Wilnaer Courier“ bekannt, daß der bekannte Inſurgentenführer Prieſter 
Mackiewicz und deſſen Adjutant Dartiuzi und Kaſſirer Radowiez am 
5. d. im Kreiſe Kowno zwiſchen Wilkaje und Sredniki vom Stabskapi⸗ 
tain Ozierski ergriffen und nach Kowno abgeliefert worden ſeien. Die 
Gefangenen ſeien ſofort dem Kriegsgericht übergeben worden. Der Prie⸗ 
ſter Mackiewicz ſtammt aus Samogitien, wo er ſchon im März die 
Fahne des Aufruhrs erhob und ſich an die Spitze einer von ihm gebilde⸗ 
ten Inſurgenten-Abtheilung ſtellte. Er wird von den Ruſſen als ein 
verwegener und höchſt verſchmitzter Mann geſchildert, der ſich durch ſeine 
ebenſo lühnen wie ſchlauen Operationen den Verfolgungen des ruſſiſchen 
Militairs ſtets zu entziehen gewußt habe. Er hat ſich daher auch von 
allen Inſurgentenführern am längſten behauptet. 

»Nach der „Chwila“ geht es im Lublinſchen unter den Inſurgen⸗ 
ten wieder lebhafter zu. Außer den Infanterieabtheilungen von Za⸗ 
remba und Wroblowski, die früher ſchon zum Theil in andere Abthel⸗ 
lungen im Innern des Landes aufgegangen waren, hat ſich unter Poninski 
eine neue Reiterſchaar organiſirt, welche einem wohlkombinirten Angriff 
der Ruſſen zu entgehen wußte und ſich mit der Reiterabtheilung von 
Janoſz vereinigt hat. Poninski, ein alter und erfahrener Offizier, heißt 
es, habe das Kommando der ganzen Abtheilung übernommen und ſich 
unter General Kruk geſtellt. Die Infanterie halte ſich meiſtens in den 
Wäldern auf, wo ſie ſchützende Bollwerke gegen unverinuthete Angriffe 
der Ruſſen durch Baumſtämme errichtet habe und jeden günſtigen Mo⸗ 
ment zu Ausflügen benutze. 

Amerika. 

— Die dem Kongreſſe zu Waſhington am 9. Dezbr. übergebene 
Botſchaft des Präſidenten Lincoln liegt uns erſt im Auszuge vor. 
Zur Ergänzung unſerer dieſen Gegenſtand betreffenden telegraphiſchen 
Depeſche theilen wir Folgendes mit: Nachdem geſagt worden iſt, daß 
die britiſche Regierung, wie erwartet wurde, ihre Autorität ausgeübt 
habe, um das Auslaufen neuer feindlicher Expeditionen aus britiſchen 
Häfen zu verhindern, und daß der Kaiſer der Franzoſen in ähnlicher 
Weiſe die von ihm bei Beginn des Kampfes verkündigte Neutralität raſch 
zur Geltung gebracht habe, heißt es in der Botſchaft weiter: „Blokade⸗ 
Fragen wurden in einem Geiſte der Freimüthigkeit, der Gerechtigkeit und 
des nationalen Wohlwollens diskutirt und beigelegt. Unſere Priſen⸗ 
Gerichte haben ſich durch ihre Unparteilichkeit die Achtung und das Ver⸗ 
trauen der Seemächte erworben. Eine wichtige Frage, bei welcher es 
ſich um die maritime Gerichtsbarkeit Spaniens in den kubaniſchen Ge⸗ 
wäſſern handelt, iſt debattirt worden, ohne daß ein Uebereinkommen erzielt 
worden wäre, und es iſt der Vorſchlag gemacht worden, die Sache dem 
ſchieds richterlichen Spruche einer befreundeten Macht zu überweiſen. Die 
Rechte der in Amerika lebenden Ausländer find zum Theil durch Verträge 
mit einigen Regierungen feſtgeſtellt. In keinem Falle jedoch iſt ſtipulirt, 
daß während eines Bürgerkrieges Fremde, die innerhalb der Linien der 
Aufſtändiſchen leben, von der Regel ausgenommen werden ſollen, welche 
ſie zu den Kriegführenden rechnet, und ihre Regierung kann zu ihren Gun⸗ 
ſten keine Privilegien oder Immunitäten erwarten, wodurch ſie ſich von 
jener Klaſſe unterſcheiden würden. Und doch iſt man mit ſolchen Anſprüchen 
zu Gunſten von Fremden aufgetreten, die den größeren Theil ihres Lebens 
hier zugebracht haben.“ Die Botſchaft ſagt ferner, daß die Einnahmen 
während des Jahres aus allen Quellen mit Einſchluß von Anleihen und 
dem zu Anfang des Jahres im Schatze befindlichen Vorräthe ſich auf 900 
Millionen Dollars, die Ausgaben hingegen auf 895 Mill. Dollars belie⸗ 
fen, der Ertrag der Zölle war 69 Mill. D., der der Abgaben im Innern 
37,000,000 D., und die Anleihen brachten 776,000,000 D. ein. Das 
Kriegs⸗Departement verſchlang 590,000,000 und das Flotten⸗Departe⸗ 
ment 63,000,000 D. Seit Beginn der Blokade wurden über 1000 
Fahrzeuge gekapert. Die Kriegsflotte beſteht aus 588 Schiffen, dar⸗ 
unter 75 Panzerſchiffe. 100,000 befreite Sklaven ſtehen in Dienſten 
der Union; dieſelben ſind zur Hälfte bewaffnet. Es heißt ferner in der 
Botſchaft: „Inmitten anderer Sorgen dürfen wir den Umſtand nicht 
aus dem Geſichte verlieren, daß wir hauptſächlich auf die Macht des 
Krieges bauen müſſen, und von dieſer Macht allein dürfen wir eine 
Zeit erhoffen, welche den Bewohnern der zufriedenen Gegenden das Ver⸗ 
trauen einflößt, daß die Macht der Inſurgenten ſie nicht wieder über⸗ 
fluten wird. Bis zur Wiederherſtellung dieſes Vertrauens läßt ſich 
überall nur wenig auf dem Gebiete deſſen, was „Rekonſtruktion“ 


nannt wird, thun. Daher muß unſer Hauptaugenmerk auf den Keleg g 


* 


wird nothwendig fein, zur Deckung der Ausgaben bis zum Juli 1864 


Dollars nöthig fein.“ 
2, 200,000,000 Dollars veranſchlagt. — Der Kongreß hat dem Gene⸗ 
| tal Grant einſtimmig ſeinen Dank und eine Medaille votirt. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


— Rede des Abg. Dr. Löwe. [Fortſetzung.] Alſo der Herr Mir 
niſterpräſident kommt hierher zurück und jagt ſelbſt, daß ibm Gerüchte vor⸗ 
angegangen ſeien, Gerüchte, dahin lautend, er habe eine ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗ 

eußiſche Allianz in der Taſche, und dieſe ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗preußiſche 

janz ſolle nun in Gang geſetzt werden. Ich weiß nicht, was der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Ich weiß nur, daß im erſten Moment, als er gelegentlich auf die 
fung der deutſchen Frage zu ſprechen kam, der Herr Minifterpräfident 
| fügte: das iſt eine Frage, die mit Blut und Eiſen gelöft werden muß. Ich 
Impathiſtre hier bis zu einem gewiſſen Grade mit dem Herrn Miniſterpräſi⸗ 
enten. Auch ich habe immer auf dem Standpunkt geſtanden und ſtehe auf 
emſelben, jo lange ich daran glauben kann, daß Preußen, das Land, in dem 
von der Vorſebung ſchon 18 Mill. Deutſche vereinigt find, dazu beſtimmt iſt, 
die deutſche Einbeit zu ſchaffen. Ja, meine Herren, da denke auch ich immer 
n erſterer Linie an das tapfere Heer, daß aus dem preußiſchen Boden ent⸗ 
ſtanden iſt, das fo große, jo glorreiche Dinge vollendet hat. Ich denke alſo 
auch an die faktiſche Macht, die dahin ſich geltend machen ſoll. Alſo in die⸗ 
ſem Punkte geſtehe ich gern zu, daß, wenn der Herr Miniſterpräſident dieſe 
R 5 ins Auge gefaßt bat, ſo bat er die richtige und berechtigte ins Auge 
efaßt. 


Was geſchieht nun aber? Nachdem alſo den kleinen Staaten, den Bun⸗ 


esgenoſſen erklärt iſt: „Wartet ihr nur, wir werden euch ſchon einmal zu⸗ 
ammenſchmeißen mit oder ohne euren Willen, wir werden mit Blut und 
Eiſen die deutſche Einheit fertig machen“, — nachdem das geſchehen iſt, hören 
wir drei Monate — Nichts. Nach den drei Monaten bören wir, daß Oeſt⸗ 
reich der Rath gegeben wird, es habe nichts mehr in Deutſchland zu thun, es 
olle lieber nach Peſth und Ofen überſiedeln und die deutſche Politik ganz 
aufgeben, (Heiterkeit), weil Preußen jetzt allein die Sache in die Hand neh⸗ 
men wolle. Nun, meine Herren, was war aber in den 3 Monaten voran⸗ 
gegangen? Den Kleinen war geſagt worden, ihr find ing tren enge 
werden. Sie ſind natürlich dadurch erſchreckt und ſind insöſtreichiſche Lager 
Alcan, Sie haben ſich dort zuſammengefunden und um Oeſtreich ge⸗ 
chaart. Nachdem das vollbracht ift, erklärt der Hr. Miniſterpräſident Oeſt⸗ 
reich, jetzt wollen wir Dich gar nicht mehr in Deutſchland haben. Alſo er 
bat zuerſt dafür geſorgt, daß die Mittel⸗ und Kleinſtaaten ſich um Oeſtreich 
als Ihren Retter und Schützer ſchaaxen, und dann erklärt er ſich feindſelig 
gegen Oeſtreich. Und was nun? Einen Schritt weiter ſehen wir ihn eine 
volle Wendung machen. Verfübrt durch die geniale Perſpektive einer Groß⸗ 
macht im Oſten, (Heiterkeit), iſt er plötzlich bei der polnischen Politik. Dieſe 
polniſche Politik bringt ihn aber natürlich mit feinem Soutien in Frankreich 
— das ſetzte man wenigſtens voraus, wenn er mit Oeſtreich anbinden wollte, 
er ſich dieſes Soutiens in Frankreich verſichert hätte — das bringt ihn, ſage 
ich, mit ſeiner Stütze in Frankreich in Widerſpruch. Er bat alſo zuerſt die 
Kleinſtaaten zu Oeſtreich getrieben, dann Oeſtreich beleidigt, dann ſich wegen 
feiner Politit in Polen, wo er ganz gut auf demſelben Fuße verfahren konnte, 


wie Oeſtrrich i 


egen die polniſche Inſurrektion verfahren, mit Frankreich 
a affpnumten Fuß gebracht. e 2 
So finden wir ihn der deutſchen Frage in dieſem Sommer gegenüber. 
In der deutſchen Frage hat er das Theil des Weiſen in erſter Linie erwählt, 
er hat nämlich geſchwiegen (Heiterkeit!) und ſich gar nicht in die Diskuſſion 
imeinbegeben wollen. Er hat dem König gerathen, nicht nach Frankfurt zu 
geben. Ich babe ſchon einmal die Ehre gehabt, meinen Standpunkt in dieſer 
rage Ibnen darzulegen. Ich will Sie 1 ai der Ausführung * 
Reda einen für 
De e BIER Kae ie e ratte 
Machtſtellung und zugleich die wahre Reform des deutſchen Bundes hätte be⸗ 
gründet werden können, als gerade damals, beſonders aber für die Politik, 
die geleitet geweſen wäre von dem Gedanken: „Blut und Eiſen“, wenn 
reußen vor Allem eine beſſere Organiſation des Bundesheeres verlangt 
hätte, eine Reform der Bundes⸗Nriegsverfaſſung vor jeder anderen Bundes“ 
reform. Ich ſpreche natürlich nicht von meinem Standpunkt aus. Aber 10 
gut, wie ich in dieſem Augenblicke für die Adreſſe ſpreche, weil ich damit prak⸗ 
kiſche Politik treibe, und damit nicht meine Ideale oder Hirngeſpinnſte, wie 
Draftifche Leute das nennen, bineinmiſche, jo gut bin ich auch immer geneigt, 
Ur die Regierung in der Kritit, die ich au ihr übe, das Recht in Anſpruch zu 
dinen, daß ich ſie von ihrem eigenen Boden aus beurtheile. So lege ich an 
Politik des Miniſterpräfidemten nicht meinen Maaßſtab, ich urtheile nicht 
n meinem Standpunkt aus, ich ſage damit nicht, was ich überhaupt für an⸗ 
eſſen balte, günſtig oder nicht günſtig, ſondern ich frage nur, was der 
rr Miniſterpräſident nach der Grundlage ſeiner Politik hätte thun müſſen. 
Der Herr Miniſterpräſident ſagt uns alſo jetzt, er könne noch immer 
Em; was er wolle; der Herr Miniſterpräſident kann aber nicht thun, was 
will, ſondern er iſt von den Umſtänden, den Verhältniſſen und der Mei⸗ 
ben anderer Menſchen abhängig. Er iſt ein Menſch, wie jeder Andere, 
einen Schatten wirft, und ſein Ruf iſt fein Schatten. (Bravo!) 
Wenn wir ſelbſt ihm vertrauen wollten, wollten wir ſelbſt ſagen: „Wenn 
ie uns Garantien geben, dann gehen wir in dieſer Frage mit Ihnen“, was 
fe uns das, meine Herren, was hülfe unſere Zuſtimmung allein, da wir 
Sache doch nicht allein führen wollen, ſondern, und der Herr Miniſter⸗ 
äſident ſagt es ebenſo, Preußen ſoll nur als Mitglied des deutſchen Bun⸗ 
„als Vertreter des deutſchen Bundes für die Sache eintreten. x 
Glanbt denn der Herr Miniſter⸗Präſident, der ſich nach meiner unzünf⸗ 
en Anſchauung in ſeiner Politik jo erwieſen hat, daß er, wie ein bäuriſches 
rüchwort jagt, immer den Knüppel zwiſchen die Beine geworfen hat, jo 
1 er auf ſeinem ganzen Wege in einem Stolpern und Stürzen geblieben 
„glaubt denn der Herr Miniſter⸗Präſident, daß er das geringſte Ver⸗ 
uen — von feiner Geſinnung, davon ſpreche ich nicht, ſeinen Chargkter, 
en laſſe ich ganz unberührt, ſondern auf ſeine Geſchicklichkemt bei den Bun⸗ 
genoſſen, bei denen, die er zu führen hätte, finden würde ? Sie würden 
ohne Zweifel erinnern, daß man auch in der Diplomatie Schulter an 
chulter marſchiren muß, und daß die Sache nur dann gut gehe, wenn die 
enoſſen einander ſicher ſind, wenn Jeder die Ueberzeugung hat, daß der 
Nachbar feſthält. Der Herr Kriegsminiſter wird dem beiſtimmen, daß es die 
erſte Aufgabe der Schulung einer guten Armee iſt, daß die Gewißheit in je⸗ 
dem Einzelnen lebt, der Nachbar ſteht treu zum Nachbar, als treuer Kame⸗ 
rad hält er feſt, geſchloſſen marſchtren fie ihren Weg, Einer feſt am Anderen 
um Angriff oder zur Abwehr. Kann der Herr Miniſter⸗Präſident von den 
eutſchen Bundesgenoſſen ein ſolches Vertrauen erwarten? Kann er es von 
Denen erwarten, die er exit mit Blut und Eiſen zuſammenbringen wollte, 
oder von Oeſtreich, das er aus Deutſchland gewieſen hat? Kann er es er⸗ 
arten, nachdem er dann noch bei der deutſchen Reform das veto in Kriegs⸗ 
und Friedensſachen verlangt hat? Kann er von Allen zuſammen oder von 
den Einzelnen erwarten, daß ſie im ſicheren Vertrauen Schulter an Schulter 
mit ihm nach einem Ziele marſchiren werden? BE: 
ch laſſe mit Abticht alle inneren Fragen aus dem Spiel. Ich ſage es 
Offen: ſich will für den Augenblick alle anderen Wünſche auf den Altar des 
aterlandes niederlegen, ich will beute über alle alten Schäden ſchweigen. 
T ich will und muß willen, ob der Weg, anf den wir uns befinden, uns 
Ken führt. Ich muß unterſuchen, ob die Mittel, die man anwendet, 


die geeignetſten find, und ob die Führung, die uns im Augenblicke vorliegt, 
hig iſt, den Hal mit unferen Bundesgenoſſen zu machen, und die Mittel, 
e vorhanden find, angemeſſen zu brauchen. Und da ſage ich „nein, fie find 
nicht!“ Se. Mai. der König kann Sie, Herr Miniſterpräſident, auf einen 
ten ſtellen, auf welchen es ihm in ſeiner rechtmäßigen Befugniß gefällt: 
emand ſpricht dagegen, um das Recht des Königs darin zu beſchränken. 
Aber Se. Maj. der König hat nicht die Gewalt, uns das Vertrauen zu Ih⸗ 
gen zu geben, geſchweige Ihnen das Vertrauen der deutſchen Bundesgenoſ⸗ 
fen verſchaffen, die Sie ſchwer verlegt in den verſchiedenen Stadien ihres 
Untlichen Handelns. Wir wollen und können aber nicht ohne die deutſchen 
N Mdesgenofien gehen. Denn wir wollen, wenn es einmal Krieg ſein joll, 
leinen preußiſchen Krieg, wir wollen einen deutſchen Krieg führen. Und wir 
en mit den Bundesgenoſſen gehen, wenn wir den Krieg mit Ehren füh⸗ 
en wollen. 


ur 


auf dem Wege von Anleihen 460,000,000 Dollars aufzubringen. Für 
die Ausgaben vom Juli 1864 bis zum Juli 1865 werden 545,000, 0 
Die Staatsſchuld im Juli 1865 wird auf 


gerichtet ſein.“ In dem Berichte des Schatz⸗Sekretärs heißt es: „Es 
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Was nun das re a betrifft, fo hat der Herr Minifterpräfident 
— ich will das franzöſiſche Sprüchwort nicht gebrauchen — er hat auf un: 


ſere Furcht und unſere Hoffnung ſpekulirt, um uns zum Temporiſiren zu 


nöthigen. Er hat erſt ſämmtliche Armeen von Europa im Hintergrunde 
vor uns vorüberdefiliren laſſen, alle möglichen Kriegsgefahren in Ausſicht 
geftellt und dann geſagt: „für dieſe gewaltigen Kriegschancen find wir nicht 
eingerichtet.“ Meine Herren! Wir leben zwar im Zeitalter der Eiſenbah⸗ 
nen und ſo können die Armeen, wenn andere Leute ſie fertig haben, in einem 
Augenblicke da ſein. Aber ich ſollte meinen, nachdem die gegen unſeren 
Willen bewirkte Reorganiſation ſo weit vorgerückt iſt, ſo bin ich erſtaunt, 
und muß es im Intereſſe der Machtſtellung Preußens wirklich tief beklagen, 


daß ich von offizieller Seite, von dem Herrn Miniſterpräſidenten des preu⸗ 
ziſchen Stagtes hören muß, daß Preußen ſich noch nicht frei rühren kann, 


daß es, auch ſelbſt wenn es in einen Krieg gegen Dänemark eintreten will, 
und darum handelt es ſich doch vorläufig nur, erſt noch lange Vorbereitun⸗ 
gen machen muß. (Sehr wahr!) Es war uns gerade immer für die Reor⸗ 
aniſation gejagt worden: „Ja, wir wollen nicht immer gleich die üußerſten Anz 
ſtrencungen machen, nicht um jeder Kleinigkeit willen einen großen Volkskrieg 


organiſtren und unſere Landwehrleute — die, wie wir gehört haben, nichtsdeſto⸗ 


weniger eingezogen werden —unſere Landwehrleute haben Beſſeres zu thun, 


ſie ſollen produktive Leute bleiben. Deshalb, deshalb wollen wir die Armee 


ſo verſtärken, daß kleine Sachen ohne große Störungen abgemacht werden 
können.“ „Kleine Sachen“ — meine Herren, wenn das keine kleine Sache 
iſt, dieſe ſchleswig⸗holſteinſche Sache im Verein mit Deutſchland gegen Dä⸗ 
nemark auszumachen, dann weiß ich nicht, was eine kleine Sache wäre. Aber, 
jagt man, da ſtehen die europäiſchen Mächte! Nun find wir doch aber im⸗ 
mer noch näher zur Stelle, und wenn es zu einem großen Kriege kommt, ſo 
iſt glücklicherweiſe immer noch ſoviel von unſerer alten Heeresorganiſation 
vorhanden, um ſchnell eine große Armee auf die Beine bringen zu können, 
mindeſtens eben jo ſchnell, als irgend ein anderer Staat. Aber iſt denn die 
5155 Lage (der Herr Miniſterpräſident wird dies zwar kannegießern, 
nennen) ift die europäiſche Lage in der That jo übel für uns beftellt, daß jetzt 
gerade der ungünſtige Augenblick für uns iſt, um in dieſer Sache vorzuge⸗ 
ben? Haben wir irgend eine Urſache, einen anderen Zeitpunkt zu erwarten, 
andere Kombinationen, als diejenigen, welche in dieſem Augenblicke vorlie⸗ 
gen? Ich glaube nicht. 2 a ir 2 
„Der Redner führt dann im weiteren Verlauf feiner Rede aus, der Mi⸗ 
niſterpräſident habe nicht beſtritten, daß der Londoner Vertrag im ruſſiſchen 
Intereſſe geſchloſſen jet; nun denn, Rußland habe jetzt nicht die Macht, ſtö⸗ 
rend einzugreifen, ſo lange die polniſche Inſurrektion noch nicht niedergetre⸗ 
ten ſei. Er glaube in der That, daß kein beſſerer Moment komme, um ſich 
von dem Londoner Traktat loszuſagen. Der Miniſterpräſident habe ſich 
aber noch mit keinem Finger von dem Londoner Protokoll losgeſagt; in ſei⸗ 
ner identischen Note, die er mit Oeſtreich erlaſſen, fuße er noch auf dem Lon⸗ 
doner Protokoll. Der Miniſterpräſident ſage allerdings, was nicht iſt, das 
könne noch werden und ſo könne er am Ende wohl noch zur Anerkennung 
des Herzogs Friedrich gelangen. Aber vorläufig erkenne er noch den König 
von Dänemark als Herzog von Schleswig⸗Holſtein an und wer ſtehe in der 
weiteren Entwicklung dieſer Politik dafür, daß nicht, wenn die Exekutive voll⸗ 
ogen ſei, deutſche Truppen wieder auf Polizeiwegen dem Fremdling deut⸗ 
Iches Land überliefern und den Dänen die Waffen der Schleswig⸗Holſteiner 
nachwerfen müßten. Nein, es dürfe nicht temporiſirt werden. Wenn dieſe 
Politik noch wenige Wochen dauere, dann könne ein fait accompli vorhan⸗ 
den ſein. Man müſſe jo ſchnell als möglich mit allen Mitteln einen Bruch 
mit der Politik dieſes Miniſteriums herbeizuführen ſuchen; denn die Dinge 
in den Herzogthümern ſchritten ſchnell vorwärts. Man habe ja geſehen, 
wie ſich das . zu den Einheitsbeſtrebungen der Nation verhalte; 
in letzter Inſtanz ſei es zum Dualismus gelangt, denn das verlangte Veto 
bedeute doch nichts Anderes als den Dualismus, und nun habe man ſich 
mit Oeſtreich in dieſer Frage geeinigt. Jetzt ſei nun gar die Trias zum Vor⸗ 
ſchein gekommen. Bayern habe ſich nach der letzten Kundgebung des dorti⸗ 
gen officiellen Organs als dritte Großmacht gerührt. Die Mittelftanten 
können aber nur dann zur Macht gelangen, wenn fie die Ehre 
Deutſchlands in Schleswig⸗Holſtein einlöſten. In Schleswig⸗Holſtein ſei 
die Ehre, ſei die Einheit Deutſchlands, dort hole man ſie. Geſchehe 
das aber nicht, dann werde die Nation auch dieſe. Schuld in das 
große Rechnungsbuch eintragen, das ſie ſeit dem Raſtatter Kongreß 
angelegt. Mit den Mittelſtaaten freilich werde ſie zuerſt abrechnen 
müſſen. Aber auch mit den beiden Großmächten werde abgerechnet 
werden, welche damals deutſche Länder an ſich genommen, da fie 
die Mittel befigen müßten, um die Vertretung der deutichen Intereſſen, die 
fie gelobt, durchfü ren zu können, und die jetzt deutſche Provinzen preisgäben, 
dentſche Ehre nicht 117 5 die auch preußiſche Ehre, unſere Ehre ſei. 
(Lebhaftes Bravo.) Eine letzte Hülfe aber ſei da, auf die wir rechnen könn⸗ 
ten, das Selbſtgefühl der Natcon. Es ſei leicht zu begreifen, wenn der fried⸗ 
liche Bürger ſich nicht leicht entſchließe, ſelbſt den Staat in Ordnung zu brin⸗ 
gen, weil ja ſo viel gut bezahlte Leute da ſeien, die das für gewöhnlich zu be⸗ 
ſorgen hätten, ſo möge man nicht allzuſehr pochen; er werde ſich endli doch 
entſchließen, ſelbſt Hand ans Werk zu legen. Jetzt greife man, um den Krieg 
zu vermeiden, zu den alten abgeſtandenen Redensarten von 1806 „Ruhe iſt 
die erſte Bürgerpflicht“. Aber wenn wirklich ein großer europäischer Konflikt 
im Anzuge ſei, dann könne er eben nur beſtanden werden von einer ſtarken 
und großen, einer entſchloſſenen Nation, die da erkenne, daß die Ehre des 
Vaterlandes zugleich ſein höchſtes rd ſei. (Beifall.) Wenn aber im 
gegenwärtigen Augenblicke jeder deutſche Mann in dieſer großen Frage feine 
Stimme erhebe, dann müſſe auch das Haus die inneren Streitigkeiten bei 
Seite laſſen und ausſprechen, daß es das Vaterland höher ftelle, als den 
Triumph irgend einer Parteipolitik. (Stürmiſcher anhaltender Beifall.) 


3 * * 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 24. Dezember. Dem Abgeordneten Lyskowski hat es 
in der 16. Sitzung des Hauſes gefallen, die Posener Zeitung als ein 
officiöfes Organ zu bezeichnen. Wenn Herr Loskowski unſerer Zeitung 
die Ehre erwieſen hat, fie zu leſen, jo wiſſen wir nicht, ob wir mehr ſeine 
Einſicht oder ſeine Ehrlichkeit bezweifeln ſollen. Daß das Blatt mit dem 
Herrn Lyskowski und Genoſſen, die in jener 16. Sitzung wieder bewie⸗ 
ſen haben, wie genau ſie es mit der Wahrheit nehmen, nicht in ein 
Horn ſtößt, kann doch wohl nicht gegen deſſen unabhängige Stellung 
beweiſen! 

— Vor Kurzem wurde das polizeiliche Verbot, innerhalb der 
Stadt Poſen mit zwei aneinander gehängten Wagen zu fahren, durch 
Publikation in den Zeitungen erneuert. Daſſelbe wird aber nicht im 
Mindeſten beachtet, und die niedere Polizei ignorirt es augenſcheinlich ſelbſt. 

— lxäſtige Bettelei.] Wenn unſere Armen darnach trachten, auch 
für ſich Weihnachten zu einem Feſte der Freude und des Genuſſes zu machen, 
ſo finden wir dieſes Streben mindeſtens billig; nur iſt die gewählte Manier 
großentbeils für die Bittenden zwedverfeblend, wie für die Geber beläftigend. 
Es ſind biermit die unverſchämten Straßenbettler gemeint, die gerade in die⸗ 
ſen Tagen auf manchen Straßen jeden Vorübergebenden anbalten und fo 
lange anbetteln, bis er ſich endlich bewogen fühlt, ihnen eine Gabe zu reichen, 
oder ſie ſich durch Drohungen vom Halſe ſchafft. Leider muß zugegeben wer⸗ 
den, daß gerade dieſe Armen von der Wohlthätigkeit unſerer Vereine, Ges 
ſellſchaften und einzelner Perſonen nicht mitbetroffen worden ſind, und es 
wird auch nur dann erſt dieſem Unweſen gejtenert werden, wenn unſere 
öffentliche Armenpflege, der wohl Niemand ſeine Anerkennung verſagen 
Fan, ge den in der That elenden Kreis dieſer nothleidenden Menſchen 
erreicht hat. 

E Unvorſichtigkeit.] Bei den hunderten von Paqueten, welche 
etzt m Zuge verſendet werden, iſt es wohl erklärlich, daß die betref⸗ 
Verben eamten beim Aus⸗ und Einpacken ſich oft übereilen müſſen; häufig 
iſt jedoch die Unvorſichtigkeit, womit die Paquete geworfen werden und bei der 
auch die beſte Verpackung nicht ſchützt, unverzeihlich. Geſtern Mittag wurde 
3. B. beim Auspacken der mit dem Breslauer Zuge angekommenen Paquete 
ein anſcheinend gut gebundenes Fäßchen mit ſolcher Heftigkeit auf den Bo⸗ 
den geworfen, daß es zerſprang und der Inhalt deſſelben, Oel, über die an⸗ 
dern Paquete wegfloß, wodurch mehrere in Papier oder Zeug gepackte ver⸗ 
dorben wurden. 3 8 . 
Birnbaum, 22. Dezember. [Turnverein; Geſundheits⸗ 
en) In voriger Woche hielt unſer Männerturnverein eine General- 
erſammlung, in welcher u. A. die Unterſtützung für Schleswig ⸗Holſtein 
zur Sprache kam. Eine Anzahl Turner verpflichtete ſich zu dieſem Zwecke 


zu monatlichen Beiträgen: andere zahlten oder zeichneten 


4 \ eich: einen einmaligen 
Beitrag. Auch wurden einige neue Vorſtandsmitglieder gewählt. Außer- 
dem wurde beſchloſſen, daß alle Mitglieder unter 30 Jahren verpflichtet ſein 
ſollen, an den Turnübungen ſich zu betbeiligen. — Der Geſundbeitszuſtand 
in unſerer Stadt und Umgegend iſt keineswegs befriedigend. Wahrſcheinlich 
in Folge der anhaltenden naßkalten Witterung find Fieber und Augenkrank⸗ 
heiten ziemlich häufig; auch Typbus kommt ſeit den letzten 4 Wochen in der 
Stadt und auf dem platten Lande nicht ſelten vor, und meiſtens nimmt dieſe 


Krankbeit einen tödtlichen Ausgang. 

* Czempin, 23. Dezember. In unſerem Nachbardorfe Piechanin, 
dem Herrn v. Delbges gehörig, iſt eine neue Brennerei und Dampfmüble 
erbaut; beide Fabrikanlagen find bereits in Thätigkeit; letztere ift freilich ein 
Ruin für unſere ziemlich zahlreich vertretenen Beſitzer von Bockwindmüblen, 
15 das Allgemeine jedenfalls eine Woblthat, denn hoffentlich wird nicht wie 
rüher bei anhaltender Windſtille öfters Tage lang Mangel an Mehl und 
hierdurch Mangel an Backwaaxen eintreten. In die Klagen aus anderen Or⸗ 
ten, daß trotz der niedrigen Getreidepreiſe die Backwaaren hartnäckig ihren 
kleinen Umfang beihehalten und dite bei den niedrigen Viehprei⸗ 
ſen nur um ein Geringes gewichen find, können die Bewohner unſeres Städte 
chens ebenfalls einſtimmen. — Die auf der hieſigen Vorſtadt Lavrowko auf⸗ 
geſtellten kupfernen Pumpen, welche das in Ihrer Zeitung vom 21, d. Mts. 
geſpendete Lob vollkommen verdienen, ſind nicht ein Werk des Kupferſchmiede⸗ 
meiſters Einecke, ſondern des Herrn Kryſiewiez in Poſen. Erſterer hatte 
allerdings ſich kontraktlich zur Lieferung zwejer Pumpen verpflichtet, ſtellte 
ſie auch auf; nachdem ſie einige Monate mit mehrfachen Unterbrechungen 
wegen Nachbeſſerungen in Gang geweſen, verſagten ſie ihren Dienſt ganz — 
nach Anſicht des Fabrikanten, weil zu viel böſe Dünfte im Brunnen waren und 
das Waſſer in dieſem zu viel Salpeter (12) enthält. — Er nahm fie aus dem 
Brunnen und erklärte der ſtädtiſchen Behörde, die ihn an ſeine Verpflichtung 
erinnerte, daß er von der ganzen Angelegenheit nichts wiſſen wolle, weil er die 
„Kabale“ ſatt babe. Die Pumpen mußten daher für Rechnung des Unter⸗ 
nehmers anderweitig angeſchafft werden; daß er als Pumpenfabrikant etwas 
Gediegenes zu leiſten vermag, muß bis zum beſſeren Beweiſe bezweifelt werden. 

‚+ Frauſtadt, 23. Dezember. [Weihnachtsbeſcheerung.] Am 
heutigen Abend 4 Uhr veranſtalteten die Vorſteherinnen der Kinderbewahr⸗ 
anſtalt für die Zöglinge der letzteren, ſo wie fürdie, die Arbeitsſtunden beſuchen⸗ 
den Schülerinnen die Chriſtbeſcheerung. In dem erleuchteten und mit einem 
Cbriſtbaum geſchmückten Saale verſammelten ſich außer den Kindern, den 
Vorſteherinnen und den Geiſtlichen auch noch eine Anzahl Kinderfreunde, um 
der Feierlichkeit beizuwohnen. Nach dem Geſange eines Liedes hielt Herr 
Dberprediger Specht eine entſprechende Anrede, auf welche dann nochmaliger 
Geſang folgte, und hierauf begann die Vertheilung der Weihngchtsgaben, be⸗ 
ſtebend in Stoffen zu Kleidern, Röcken, Jacken, Schürzen, Tüchern ze., jo 
wie in Aepfeln und Nuſſen. Bei den meiſten der Kinder ſpiegelte ſich die 
Freude auf deren Geſichtern. — Da die Anſtalt noch nicht lange beſteht und 
ohne Stammfonds iſt, jo hatten ſich die Vorſterinnen zu dieſem Be⸗ 
bufe an die hieſige Liedertafel mit der Bitte gewandt, zu dieſem Zwecke 
ein Konzert veranſtalten zu wollen. Bereitwilligſt unterzog ſich dieſer 
Verein dem ihm geſtellten Erſuchen und das Konzert unter Mitwir⸗ 
kung der bieſigen Stadtkapelle und einiger Dilettanten erzielte eine 
Einnahme von circa 94 Thalern, wovon nur die unumgänglichſten Aus⸗ 
lagen mit wenigen Thalern in Abzug kamen. Daſſelbe war nicht nur zahle 
reichſt beſucht, ſondern die zum Vortrag gebrachten Piecen erfreuten ſich des 
ungetheilteſten Beifalls. — Zum Nachfolger des verſtorbenen Superinden⸗ 
ten Fechner hat die hieſige neuſtadtiſche Kirchgemeinde den Religions⸗ 
lehrer und Nachmittagsprediger Vater aus Landsberg einſtimmig mit 104 
Stimmen erwählt. Derſelbe wird ſchon zum Feſte hier eintreffen, um in 
ſeiner neuen Gemeinde die Feſtpredigten zu halten. Im Januar k. J. wird 
ſeiner Einführung entgegen geſehen. [ 

* Onejen, 23. Dezember. Der hier zum Abgeordneten in 
Stelle des Kreisrichters Lyskowski gewählte ehemalige Redakteur des 
Kulmer Nadwislanin, Danielewski, hat erſt vor Kurzem wegen eines 
Preßvergeheus eine einjährige Gefängnißſtrafe auf der Feſtung Weichſel⸗ 
münde abgebüßt. Seine Wahl ins Abeordnetenhaus iſt alſo gewiſſer⸗ 
maßen ein Akt der Genugthuung. Von deutſchen Stimmen haben nur 
13 dabei mitgewirkt, da das Reſultat ebenfo klar vorauszuſehen war, wie 
in Mur. Goslin. Es iſt erwähnenswerth, daß Herr Danielewski, deſſen 
Organ durch die Preßverordnung vom 1. Juni ſuspendirt wurde, jetzt 
die Miniſter perſönlich wegen Schadloshaltung in Anſpruch nimmt und 
dieſerhalb eine kategoriſche Aufforderung an ſie gerichtet hat. Wahr⸗ 
ſcheinlich kommt die Sache noch vor die Gerichte. — Es wird Seitens 
unſerer Stadt bei dem Kultusminiſter dahin petitionirt, die hieſige hö⸗ 
here Lehranſtalt an den Staat zu übernehmen. Die polniſche Partei 
fürchtet deshalb die Umwandlung derſelben aus einer ſimultauen in eine 
proteſtantiſche. Wir theilen dieſe Beſorgniß nicht, würden es aber dem 
Kommunalvorſtande ſehr verargen, wenn er um materieller Erleichte⸗ 


rungen der Stadt willen den bisherigen Charakter der Anſtalt preisge⸗ 

ben wollte. 

Inowraclaw, 21. December. In der Nacht vom Sonnaber 
Sonntag wurden die Wirthsleute im Czajeczka⸗Krug, welcher 3 
Juowraclaw⸗Radziejewoer Landſtraße eine Viertel Meile von der polni⸗ 
ſchen Grenze gelegen iſt, durch Poltern an der Thür und Fenſter geweckt. 
Der Wirth ftand auf und bemerkte, durch das Fenſter ſehend, S oder 9 
Menſchen, die anſcheinend feindlich aufzutreten geſonnen waren. Er öffnete 
die Thür nicht, begab ſich vielmehr an dieſelbe, um den außen Befindlichen 
den Eintritt zu verſagen. Während der Wirth jedoch die Thür vertheidigte 
drangen mehrere Menſchen durch das Fenſter auf der Rückſeite des Fan es 
ſchlugen auf die Frau los, erbrachen eine Schublade, in welcher das Geld 
verſchloſſen war, nahmen außerdem von Rum, Cigarren und dergleichen 
mit, was ſie tragen konnten und zertrümmerten das Uebrige. Als ſich die 
Diebe ſich ſchuell mit dem Geraubten auf dem Wege nach Inowraclaw zu 
entfernten, lief der Wirth nach dem naben Dorfe Papros und bald waren 
einige Bauern zu Pferde, um die Diebe zu verfolgen. Als letztere ſich ver⸗ 
folgt ſahen, warfen ſie von den mitgenommenen Sachen, was ihnen minder 
werthvoll erſchien, fort, darunter auch eine Cigarrenkiſte, in welcher ſich 280 
ruſſiſche Papierrubel befanden. Die Diebe wären unbedingt eingeholt 
worden, wenn nicht eine preußiſche Patrouille die Verfolger unglüclicher- 
weile fur polniſche Inſurgenten angeſehen und arretirt hätte. Die Diebe 
ſollen nach den Vermutbungen des Beſtohlenen eine Schmugglerbande und 
Coloniſten aus Sobieſiernie⸗Hauländer ſein. Die Veranlaſſung ſoll neben 
der Gewinnſucht Rache ſein. Unter den geſtohlenen Sachen iſt für den 
Krüger der bedeutendſte Verluſt 700 Thaler in Silber. 

Angekommene Fremde. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDR, 5 950 . 20 

0 Fieutenant und Adjutant im Neumärkiſchen 
Dragoner⸗Regiment v. Corvin⸗Wierzbicki aus Wreſchen a ben p. 
Schulz und Lehrer Badow aus Uchorowo, Bauführer Wagner aus 
Breslau, Oekonom Stegemann aus Viktoſian, die Kaufleute Klocke 
‚aus Stettin und Berg aus Bamberg. 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Kaufm. Grunbauer aus Jzbice, die Guts⸗ 
beſitzer Graf Potocki aus Krakau, Graf Laſatowiez aus Galizien, 
Graf Skarbek aus Bialsko und v. Goreckt aus Polen, Rentier Bullok 
Esq, aus London, Wirthſch. Inſp. v. Dobrowick aus Piotrkowice, 
Aſſeſſor Weiß aus Ratibor. 

BUSCH'S HOTEL DE Ro uE. Die Gutsbeſitzer Frau Moczynska und Frau 
Kowska aus Warſchau, Wendt aus Sczepankowo, Kunath aus Nie⸗ 
wierz, Baron v. Winterfeld aus Mur; Goslin und Ufatowsti aus 
Wreſchen, Major im 12. Inf. Namt. Baric aus Schrimm, Ober⸗ 
amtmann Kinder aus Nochowo, die Kaufleute Hoffmüller aus Sams 
ter und Levy aus Breslau. . | 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mic pole aus Kotowo, Graf Skarbek 
au Pine Graf Starbek aus Polen, v. Koſzutski aus Wargowo, 
v. Nadons 


i uus Kocialfowo gorka, v. Modlinski aus Walentynowo, 


checki aus Polen, v. Zakrzewski aus Turowo, Gräfin Bninska aus 
Glesno 1 v. Tzerwinska aus Olſzuno, Probſt Kuklinski aus 
Gluchowo, Akademiker Friedländer aus Oſtrowo bei Filehne. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Brummer aus Gneſen, Ehrlich aus 
Berlin und Frau Michelſohn aus Jarocin. 


v. Nierꝛychowski aus Klee v. Stablewski aus Moscijewo, v. Su⸗ 


2 n — 


Bekanntmachung, 
betreffend die 9. Verlooſung der Staats- 
Anleihe vom Jahre 1856 und die 3. Ver⸗ 
looſung der fünfprozentigen Staats⸗Anleihe 
vom Jahre 1859. 


In der am heutigen Tage öffentlich bewirk “ 


ten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 
4½ prozentigen Staatsanleihe aus dem Jahre 
1856 und der fünfprozentigen Staatsanleibe 
aus dem Jahre 1859 ſind die in der Anlage 
verzeichneten Nummern gezogen worden. 

ieſelben werden den Beſitzern mit der 
ſorderung gekündigt, die darin verſchriel 
Kapitalbeträge vom 1. Juli k. J. ab täglich, 
mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und 
der drei letzten Tage jedes Monats, in den 
Vormittagsſtunden von g bis 11 Uhr entweder 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe bierſelbſt, 
Oranienſtraße Nr. 94, oder bei einer der für 


kurs iſt durch 
e beendet erklärt. 


Inferate 


Optiker,“ haben in Breslau eine Zweig⸗ 


Niederlaſſung errichtet. Dies iſt heute bei 


Nr. 41 des Geſellſchafts-Regiſters vermerkt 


worden. 
Poſen, den 19. Dezember 1863. 
Rönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des verſtorbenen 
Kaufmann Ln Dobecki zu Ple 
ſchen anbängig geivelene kaufmänniſche Kon⸗ 

eſchluß vom heutigen Tage für 


Pleſchen, den 19. Dezember 1863. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Dem unterzeichneten Gerichte ſind von der 


niglichen Regierungs⸗Hauptkaſſen gegen Quite hieſigen königlichen Stagtsanwaltſchaft: 


tung und Nuckgabe der Schuldverſchreibungen 
mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. Juli 
k. J. fälligen Zinsconpons nebſt Talons baar 
in Empfang zu nehmen. 

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unent⸗ 
geltlich mit abzuliefernden Zinscoupons wird 
von dem zu zahlenden Kapitale zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von 
den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht. 

Die Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe kann ſich 
in einen Schriſtwechſel mit den Inhabern der 
e nee über die Zahlungslei 

ung nicht einlaſſen. . 

Zugleich werden die Inhaber der in der Ans 
lage bezeichneten, nicht mehr verzinslichen 
Schuldverſchreibungen der gedachten beiden 
Staatsanleiben, welche in den bisherigen Ver⸗ 
boojungen (mit Ausſchluß der am 18. Juni 
d. J ſtatigebabten) gezogen, aber bis jetzt noch 
nicht reliſtet find, an die Erhebung ihrer Ka⸗ 
pitalien erinnert. 

In Betreff der am 18. Juni d. J. ausge⸗ 
looſten und zum 2. Januar k. J. gekündigten 
Schuldverſchreibungen wird auf das an dem 
eriteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß 

ug genommen, welches bei den Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen, den Kreis“, den Steuer- und 
den Forſtkaſſen, den Kämmerei⸗ und anderen 
Kommunalkaſſen, ſowie auf den Büreaus der 
Landräthe und Magiträte zur Einſicht offen 
liegt. Berlin, den 11. Dezember 1863. 

Haupt- Verwaltung der Staats- 


Schulden. 
von Weden. Gamet. 
Meinecke. 


Löwe, 


Vorſtehende Bekanntmachung wird bierdurch 
mit dem Bemerken zur Kenntniß des Publi- 
kums gebracht, daß das Nummernverzeichniß 
in den Büregus der Königlichen Landraths⸗ 
ämter, der Diſtriktskommiſſarien und der Ma⸗ 
giſtrüte, bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe, den 
Kreis ⸗Steuerkaſſen, den Forſtkaſſen, den 
Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen, den Poſtamts⸗ 
Kafien, den Haupt⸗Steuer⸗ und Steueramts⸗ 
Kaſſen und den Kämmereikaſſen ausgelegt it. 

Auch wird 1 Exemplar des Verzeichniſſes der 
nächſten Nummer des Amtsblatts beigegeben 
werden. ? 2 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, 
daß da, to die rechtzeitige Einlöſung der aus⸗ 
gelooſten 1 unterlaſſen 
wird, die Betheiligten es ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben haben, wenn ihnen die über den Verloo⸗ 
ſungstermin hinaus abgebobenen Zinſen vom 
Kapitale in (zug gebracht werden. 

Nönigliche Regierung. 
Toop. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Poſen wird der unterzeichnete Landrath in ſei⸗ 
nem Amtsbureau bierjelbit 


am 29. Januar k. J. 
um 10 Uhr Vormittags 
die Chauſſeegeld⸗Erbhebung der Hebeſtelle zu 
Przygodziece, zwiſchen Oſtrowo und 
Antonin auf der Oſtrowo⸗Breslauer Cbauſſee 
an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt des Zu. 
ſchlages der königlichen Regierung, auf drei 
Jahre, vom 1. April 1864 bis dahin 1867, zur 
Pacht ausſtellen. Nur dispoſitionsfähige Per⸗ 
ſonen, welche zur Sicherheit eine Bietungskau⸗ 
tion von 150 Thlr. niederlegen, werden zum 
Bieten zugelaſſen. Die Pachtbedingungen kön⸗ 
nen im Landrathsamte während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Oſtrowo, den 11. Dezember 1863. 


Böniglier Landrath. 


Bekanntmachung. 

Dienftag den 29. d. M. Vormittags 
10 Uhr ſollen im Hofe des Thereſienſtalles 
in der Schulſtraße die dem Militärfiskus ge⸗ 
hörigen Gebäulichkeiten, als: ein Bretterzaun, 
ein Appartementsgebäude von Bretter, und 
ein Streuſchuppen von Holz auf den Abbruch 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung an Ort und Stelle. verkauft 
werden. f 

Die Bekanntmachung der Bedingungen er⸗ 
ſolgt vor dem Termin. 
Poſen, den 24. Dezember 1863. 


Königliche Garnifonnerwaltung. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 29. Dezember 1863 Vor 

mittags 10 Uhr ſollen ausrangirte Inventar 
rien, eine Quantität Roggenkleie u. ſ. w. in 
dem biefigen königlichen Magazin öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

oſen, den 18. Dezember 1863. 


Rönigliches Proviantamt. 


Handelsregiſter. 
Die Inbaber der, in unſerem Geſellſchaſts⸗ 
regiſter eingetragenen Firma „Gebr. Pohl, 


10 15 Pferde und 6 Wagen, welche theils 
unbekannten, der Theilnahme an dem 
Aufſtande in Polen verdächtigen Perſonen 
am 2. und 3. März er. bei Brudzewo und 
Skapa vom Militär abgenommen, theils 
ohne Führer ohnweit Strzalkowo von 
Gensdarmen aufgegriffen, theils von 
Grenzbeamten als von Infurgenten hier 
im Kreiſe zurückgelaſſen, mit Beſchlag be⸗ 
legt worden, . : 

2) 66 Thaler preußiſches Courant und ein 
Rubel ruſſiſches Papiergeld, ferner: 

3) nachfolgende Sachen: 

a eine Feldapotheke, 

b) zwei große Chirurgenbeſtecke, 

e) ein Kaſten mit Charpie, > 

d) ein Kaſten, worin verſchiedene chirur⸗ 
giſche Inſtrumente, Landkarten und ein 
Buch uber Leichenoperation, 

e) drei Torniſter, in einem Wäſche, 

t) eine ſchwarze Neis etaſche, 

g) zwei Reiſekoffer, 

h) zwei Paar Stiefeln, 

1) drei Säcke mit Stiefeln, 

k) ein Sack mit neuen Mänteln, 

J) eine Jagdtaſche, 

m) eine kleinere Taſche, 

n) ein Packet other Hemden, 


o) ein Pritſchſattel mit Schabrake undd 


Kandare, 
p) eine Silplattelumterbede, 
J) eine Belzdede, 
r) drei Brodbeutel mit Wäfche, 
s) eine Serviette mit Wäſche, 
t) ein ſilberner Kelch, 
u) eine filberne Patene, 
v) ein Kruzifix, } 
W) ein hölzernes Käſtchen mit etwas Wäſche 
und einer weißen Schnur, 
x) ein roth wollenes Hemde, 
y) ein Packet Packriemen, 
2) zwei alte Körbe, 
aa) ein Leibgurt, 
bb) zwei Deckengürte, 
ce) zwei Säcke mit Grütze, 
dd) ein neuer grauer Tuchmantel, 
ee) perſchiedene inkomplettePferdegeſchirre 
ff) ſechs kupferne Keſſel, 
g) zwei eiſerne Töpfe, 
nh) zwei eiſerne Tiegel, 
ii ein Stück Zeltleinewand, 
kk) ein Koſakenmantel, 
N) eine braune Burke, 
mm) eine braune Decke, 
un) vier Mantelſäcke, 
00) zwei Karten, „ 
pp) ein Brodbeutel mit Charpie und an⸗ 
deren Kleinigkeiten, 
ad) ein Sack mit eiſernen Ringen, 
rr) ein Paar Satteltaſchen, 
ss) eine Ulanenmütze, 
welche ebenſo wie die zu 2. gedachten 


Geber den feit Auna März cr.Imeldeten Hypothekengläubigern volle Sicherſtellung gewährt. 


aus dem Königreich Polen auf das 


biefjeitige Staatsgebiet übergetrete⸗ in allen größeren Orten des Großberzogthums angeſtellten Agenten jederzeit gratis zu er⸗ 


nen Inſurgenten nach und nach ab⸗ 
genommen, theils auch auf von In⸗ 
ſurgenten verlaſſenenen Fuhrwerken 
} aufgefunden worden find, 
mit der Anzeige übergeben worden, daß ſich in 
keiner Weiſe hat feſtſtellen laſſen, wem, von 
wem, wo, wann und unter welchen Umſtänden 
die einzelnen Gegenſtände genommen worden 
ſind. Die zu 1. erwähnten Wagen und Pferde 
ſind gerichtlich verkauft, und der Erlös wird 
ebenſo, wie die zu 2. und 3. gedachten Gelder 
und Sachen gerichtlich verwahrt. 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer als ge⸗ 
funden zu betrachtenden Gegenſtände werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche bei Ver⸗ 


luſt ihres Rechtes ſpäteſtens in dem auf 


2 
den 9. Februar 1864 
Vormittags 12 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Vater anberaum⸗ 

ten Termine anzumelden. 

Wreſchen, den 16. Oktober 1863. 

Wai Kreisgericht. 

rſte Abtheilung. 
In 100 Lebrſtunden ſtatte ich Schüler reſp. 
Schülerinnen ſo aus, daß fie auf dem Clavier 
mit glänzendem Vortrag tacktvoll ſpielen, wo⸗ 
zu tägli nur Y Stunde Uebung erforderlich 
ft. Das Honorar beträgt 50 Thlr. Fu 
darauf Reflektirende bin ich Langeſtr. Nr. 7 
früh von 8—9 Uhr zu ſprechen 
—— Tritſch, Muſiklebrer. 
Noch zwei Peuſionärinnen finden bei mir 
freundliche Aufnahme. Der häusliche Un- 
terricht wird von Herrn Rektor Vanſelow ge⸗ 
leitet. Ernestine Rosenberg, 
Sapiehaplatz 6. 


Das Grundſtück Vorder ⸗Walliſchei Nr. 
81, in welchem ſich bisher ein Schankgeſchäft 


befand, iſt unter vortheilhaften Bedingungen nalität 4 5 
zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer, „ 1 


Damm Nr. 


Berlinerſtraße 27/6 iſt zu verlaufen. 
©, A. Seidemann. 


4 


Conceſſ. Privat⸗Eutbindungs⸗Auſtalt 
mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, Große Frankfurterſtraße 30. 


und Pörſen⸗Nachrichten. 
10 
* Royale Belge 4 Den See Gantt, Welche nee 


Lebens- und Renten-Versicherungs - Gesellschaft älteften Sohn in ſeiner neunwöchentlichen ſchwe⸗ 
in Brüssel. ren Krankheit mit der größten Umſicht und 


Ausdauer behandelte, ſage ich für ſeine mit 
Concessionirt in Preussen am 10. Mai 1862. haltung Bernie Sfentich mehren. beraten 
7x 3000000 


waltung hiermit öffentlich meinen herzlichſten 
2,670,624. 06. 


Dank. M. v. Zienkowiez, Haus: 


Grund-Kapital beſitzer. 


Reserve-Kapital am 31. Dezember 182 


Versicherungs - Bestand am 31. Dezember 1862: 9459 Verträge über 
Frs. 22,769,081. 49. 


Die „ROYAL BELGE“ übernimmt Versicherungen sowohl auf den 
Lebens- wie auf den Todesfall, mit und ohne Gewinn-Antheil, zu festen 
Prämien, unter den liberalsten Bedingungen. 

Die anerkannte Solidität der Gesellschaft, so wie die ausgezeichnete Verwaltung 
derselben, bietet den Interessenten jede Gewähr, welche dieselben an eine Lebens- 
Versicherungs-Gesellschaft zu stellen berechtigt sind. 

Der Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1862 ist sowohl bei der unterzeichneten 
General-Agentur, als bei den Haupt- und Special-Agenten gratis zu empfangen, auch wird 
daselbst jede weitere Auskunft bereitwilligst ertheilt. 


Leipzig. 
Produkten⸗Kommiſſions⸗Geſchäft 
von 
F. W. Lustig 


empfiehlt ſich der reſp. Geſchäftswelt. 
Gewährt bei Konſignationen Vorſchüſſe. 
Korrefpondenz franko. 


Holzverkaufs-Termine. 
Oeffenklich meiſtbietender Verkauf von 
Eichen-, Birken⸗ und Kiefern⸗Brennbhölzern 


d va aus dem biefigen Hauptreviere findet ſtatt 

Generalagent in Posen Hugo Gerstel, Kl. Gerberstr. 8. zu Zielonka 

Für noch nicht besetzte Plätze werden Agenten gesucht. am Dienſtag 12. Januar 1864, 
früh 10 Uhr, 


Von der Leipziger Feuerverſicherungs ? Anſtalt, von Eichen⸗, Birken⸗ und Kiefern⸗Nutzhölzeru 


welche ſeit dem Jahre 1819 beſteht und neben ihrem Grundkapital die bedeutende Reſerve vonſ aus dem hieſigen Hauptreviere 


über Eine Million angeſammelt hat, iſt mir eine Agentur übertragen. i nk 

Die Anſtalt verſichert gegen Feuer⸗ und Blisſchlagſchaden: Gebäude, Mo⸗ au Zielo r 

biliar, Waarenvorräthe aller Art, Getreide, Vieh, landwirtbſchaftliche und andere Ge- Alm Donnerſtag den 21. Ja⸗ 
genſtände in der Stadt und auf dem Lande, zu billigen aber feſten Prämien ohne Nach⸗ 864 
ſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen nuar 1 


gewähren die Bedingungen der Anſtalt ganz beſondere Annehmlichkeiten und Ko früh 10 Uhr, 
Erleichterungen, und bei Gebändeverſicherungen find beſondere Vorkehrungenſven Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennhölzern aus den 
getroffen zur Sicherſtellung der Hypothekengläubiger. Indem ich mir hiermit Revieren Jezierce und Promno 


erlaube, das verſichernde Publikum biervon zu unterrichten, empfehle ich mich demſelben zu zu udewitz 

geneigten Aufträgen mit dem ergebenen Bemerken, daß alle Formulare unentgeltlich von mir : 0 

geliefert und jede gewünſchte Auskunft gern ertheilt wird. am Dienſtag 26. Jan. 1864, 
Kozmin, im Monat Dezember 1863. früh 10 Uhr. 


Zielonka, den 20. Dezember 1863. 
Der königliche Oberförſter 
 BDitimer. 
Oberſchleſiſche Steinkohlen 
„ verkauft zu ermäßigten 


Moritz Victor, 


Gr. Gerberftr. 38. (goldene Kugel.) 


„Rundholz 


. ’ in größeren Quantitäten, Länge 3 Fuß, Durch⸗ 
ntragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder 8 612 Boll, 8 — — 3 


chmidt & Georgi 
in Frankfurt a d. 


Bock⸗ Verkauf. 
Der Verkauf von zweijährigen 
Böcken meiner Stammſchäferei 
hat mit dem heutigen Tage be⸗ 


onnen. 
Curow bei Stettin, im Dezember 1863. 
5 4. H. Niemann. 


Grundkapital: 2,000,000 Thaler. 
Prüm Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen zu feſten und billigen 
Prämien 
Lebens-, Renten-, Ausſteuer- und Begräbniß⸗Verſiche-“ Glattes Birken 
rungsverträge. 
Proſpette und 
weitern Auskunft 
Poſen, den 21. Dezember 1863. 
Lundberg, Generalagent, Walliſchei Nr. 38, 
und die Spezialagenten L. Rosenberg, Markt Nr. 47, 
A. E. Doepner, Breslauerſtraße Nr. 9. 


Schleſiſche 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 


in Breslau. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital: 3 Millionen Thaler Preuß. Ert. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Jeuersgeſahr in Städten und auf dem 
platten Lande auf bewegliche Gegenſtände und Gebäude zu feſten, möglichſt billigen Prä⸗ 
mien. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen wird den gehörig ange⸗ 


In Busch's Hotel de Rome, 
Parterre, Eingang Wilhelmsſtr., 
dauert der Ausverkauf nur 
reeller Leinenwaaren 
und fertiger 
Herren- und Damen -Wäſche 

eigener Fabrik 
wegen des fortwährenden ſchlechten 
Wetters noch bis 


Sonntag Abend, 


und werden ſämmtliche Waaren, 


um Rückfracht ZG 
zu erſparen, zu jedem nur irgend an⸗ 
nehmbaren Preiſe verkauft. 


II. Lachmanski, 


Königsberg. 

NB. Das Verkaufslokal iſt Sonnabend 
und Sonntag außer den Kirchen⸗ 
ſtunden immer geöffnet. 


Conto⸗Bücher. 


Proſpekte und Antragsformulare find hierorts bei den Unterzeichneten, ſo wie bei den 


halten und wird von denſelben bei der Verſicherungsnahme jede zu wünſchende Auskunft und 


e geleiſtet. 
Siegmund Aschheim, 


ofen, den 24. Dezember 1863, 
Haußtagent, Waſſerſtraße Nr. 7. 


C. Meyer, 
Die Spezialagenten: 


Generalagent, Bergſtraße Nr. 6. 
Emil Knappe, Edmund v. Drweski, 


Wilhelmsplatz Nr. 8. Waiſenſtraße Nr. 8. 
Alte Schiebelampen werden mit Patent-Spar- = Co to 3 5 Bü cher er 


brennern versehen, dadurch wie neu, 


8 ER NE Zum bevorſtehenden Fahreswechſel empfehle ich mein bedeutendes 
SE | eser von Kontobüchern jeder Art zum billigſten Preife. 

88 8 1 = 

A. E G. H. Michaelis, 

35 8 Papier- und Schreibmaterialien-Handlung, 

8 * 8 Breiteſtraße 9. 

5 S bbc cena cBN B Dieſe rühmlichſt bekannten echten Rheiniſchen 


ir inii Bruſt⸗Caramellen haben ſich durch ihre hervor“ 
fteCaran f 5 enz 1 e e 
ruſt⸗Caramellen ichen Ruf und Empfehlung erworben und wer’ 

a 2 den in verſiegelten roſarothen Düten à 5 Sgr., 

* d, Compofition d. k. Profeſſors 9 auf deren Vorderſeite jich die bildliche Darſtellun 
r. Albers zu Bonn. „Vater Nhein und die Moſel“ befindet, nach 
sie vor ausſchließlich echt verkauft in Poſen bei 


Herrmann Moegelin, Bergſtr. 9, Ecke der Wilhelmsſtt., 


Glas und Bronce In reichster Auswahl, | 


Friedrichsstrasse 33. H. Klug. 
FF 
Neujahrskarten in gewohnter Aus⸗ h 


11 wahl, 


ſo wie Aktien über 


8 10 000 T ſo wie auch in Bromberg bei Theod. Thiel. Birnbaum: I., Stargaradt, 
207 N * Frauſtadt: Carl Wetterström, Inowraclaw: J. Lindenberg, Kro⸗ 
für nur 2½ Sgr. das Stück, toſchin: Leid. Monnseh, Liſſa: Moritz Moll jun, Neutomyel: W. 
offerirt H. Morgenstern. B|Peikert, Oſtrowo: Herm. Gutsche, Pleſchen: J. Jonchim- 4 


N. T. Frank, Nogajen: IL. Zerenze, Schneidemühl: J. Tanto; 
ter: Jullus Peyer, Wollſtein: E. Anders und Wreſchen bei A. Hirsch“ 


Moirce⸗ und 


Negenſchirme und e 
rinolines | 


BEZ ee — —g—-: 
Ff. Tafelbutter (X), ‚beiten. Limb, und 
Korfets in reicher Auswahl bei B Schweizer Sahnkäſe, ſchönſte Citr., To wi 
Fürst, Markt 85 neben der Heine'ſchen 

Buchhandlung. 


ſ. Apfelf., ebenſo das allerbeite 
gas te Hietschofl‘: 


(Beilage.) 


sind am besten zu haben bei 


A.polant, Wasserstr. 24. empf. bill. 


301. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Dezember 1863. 


Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Dr. Fest's an, TRIAL, 
u 3 


Bau ‚Athönienne. Schmutz und zur Conſervirung der Haare, in großen Flaſchen N orddeutscher Lloy d. 
Sgr. . . 8325 x N königl. Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arztes in 2 2 2 
Mund änzlich den übl i 
Anatherin. is entmafe e ne d ee, Direkte Poft⸗Dampfſchiffahrt zwischen 


den Tabaksgeruch; dient zur Heilung des ſchwammigen Zahnfleiſches, indem es dem⸗ 


ſelben feine natürliche Röthe und Feſtigkeit wiedergiebt. Zwei vielfach vorkommend f 1 
Uebel: locker ſitzende Zähne und leicht blutendes Zahnfleiſch werden durch ben Gebrauch M IH 6 E N 2 1 ei N 
ſicher geheilt. In Fl. 0. Sgr. empfieblt: (aus Madeira ber.) un 90 5 


„Paulmann, Waſſerſtraſe 4. 


— — ui — 2 und 
8 3 5 Southampton anlaufend: 
Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 5 | Begetabiliſchen D. Amerika, Cop. G. WWeſſels, Sonnabend ben 16. Hanne 1864. 
1 Empfehlenswerth für jede Samilie, 85 Mugen-Liqucur D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 13. Februar 1864. 
I Auf Reiſen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmendes Getränk, di 7155 2. ; 45 D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 27. Februar 1864. 
82 . 44 88 6 all en Ken cl D. Amerika Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 12. März 1864. 
8 5 Boonekamp of Maag-Bitter 8 8. find für das roßherzog thun se PD. Mrremen, Capt. C. Meder, Sonnabend den 9. April. 
3 3 * Sg allein echt in Originalſtaſchen mit dem D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 23. April. 
Er bekannt unter der Deviſe: „Occidit, qui non servat,“ erfunden und einzig FEB Stempel und Siegel des Erfinders, der Wein] Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 150 Thlr., zweite Kajlte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. 
8 F und allein echt deſtillirt von Se u dnened Res 555 ad 5 l l Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 
ie n 5 s 5 4 =) T. 0 
5 E. Underberg- Albrecht, 5 2.2 (sieben bei N Gaterffacht? Bis auf Weiteres Bid. St. 2, 10 Sch. resp. Mid. St. B. 10 Sch. mit 15% 
st am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 7 K 8 F b .. Nahesk Auskunft gh Nen i Bent 5 
2 fli Sr. Mai. des Königs Wi rer = E37 eilen: i erlin die H onstanit E - 
TCT rug anricius beg e . . Aalen 2 . Fassmund, Mojor d. D., {ande 
* nt ne = 18 ren EHRE} A ergerſtraße 21; NA. C. Platzmann, Generalagent, Louiſenſtraße 2. 
8 von Bayern, Sr. königl. Hoh. des Fürſten zu enn & 2 in Posen. Di A e 9 \ 4 

5 ehrerer and fe. * 8 — ah ie Direktion des Horddeutfchen Lloyd. 
E * Derſelbe iſt in etz ab Salben Naschen und Flacons echt zu bei r 8 url Bremen, 1833. Crüsemann, Direktor. II. e 
5 haben bei Herrn Jacob Appel in Poſen und Herrn w. 5, Sof 7 eine Mil pe bt dergch SER Constantin Württenberger, Speditionsgeſchäft in Bremen. 
3  Griebsch in Neuftadt b Pinne. 0 Ehoil.1.Wreii. abgeb Hatbborfite.5 6. Knaſter | HAMDUTg - Amerikanische Packelfahrt- Aktien - Zefeilfchaft, 

dd der S IR Direkte Poft: Dampfichifffabrt zwiſchen 


R. F. Daubitz' ſcher 


Kräuter⸗Liqueur. 

Wir übergeben nachſtehendes Schrei⸗ 
ben, welches dem Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, 
zugeſandt wurde, zur allgemeinen Be⸗ 
achtung: 3 

Seit vielen Jabren an img 
Stublabſonderungen leidend, wozu ſich 
in letzteren Jahren Erbrechen und fort⸗ 
währender Schleimauswurf geſellte, wel⸗ 
cher namentlich dieſen vergangenen Win⸗ 
ter, vielfach mit Blut vermiſcht, eine 
ſolche Höhe erreichte, daß ich bettlägerig 
und mein Zuſtand ein hoffnungsloſer 
wurde, gebrauchte ich in meiner Noth 
den mir von ſo vielen Bekannten ſo ſehr 
empfohlenen Kräuter⸗Liqueur von R. F. 
Daubitz bierfelbſt, Charlottenſtraße 19. 
Bei einer leicht verdauliche Koſt bin ich 
durch deſſen Gebrauch in dem Zeitraum 
von Oſtern bis jetzt ſo weit wieder her⸗ 
eſtellt, daß ſich der Auswurf und das 
Erbrechen verloren, ein guter Appetit 
eingeſtellt und die Stuhlabſonderung 00 
regelt bat. Da gewiß viele Perſonen ich 
in ahnlicher Noth befinden und ſo leidend 
find, wie ich es war, halte ich es für 
Menſchenpflicht, öffentlich der Wahrheit 


N 


Wichtiges Hausmittel, | 9 amburg und N en bor f. 
Weißer Bruſt⸗Syrup | e e 


5 in ſeiner hinlänglich bekannten vortrefflichen Eigenſchaft gegen Saxonia, re 
veralteten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuch⸗ 18 3 S Em a Fa 
huſten, Halsbräune, Katarrhe und Entzündungen des Kehl⸗ 25 


) kopfes und der Luftröhre, akuten und chroniſchen Bruſt⸗ und ; 


2 


Lungen ⸗Katarrh, Bluthuſten, Blutſpeien, Aſthma ıc. 


nur 


7 
von 6. A. W. Mayer in Br eslau erzeugt, iſt echt zu haben in 0 

E Originalflaſchen zu 18 Sgr. und 1 Thlr. in Poſen bei 
| 

3 


Näheres zu erfahren bei August Bolten 
EEE 2 Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſtonirten und zur Schließung 
gültiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur äusſchließlich allein bevollmächtigten 


8 H. C. Platzmann 
ed in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 
und deſſen gleichfalls konzeſſionirten Spezialagenten 
S. L. Scherl in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 


vor . = edit der obengenannte © e itte 
das in jeder Familie mit kleinen Kindern, beſonders auf dem Lande, wo Arzt ( Anguft Bolten, Win. A e und 15. un 


und Apotheke entfernt, wegen der gefährlichen ſer Syrn und des Keuch⸗ Packetſchiffe nach Quebek. 
huſtens, vorräthig gehalten werden ſollte. Dieſer Syrup hat einen P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls 
lieblichen Geſchmack und konſervirt ſich, kühl und auf: an den vorgenannten Generalagenten zu wenden. — 


| D. Salamons 
Leinenhandlung, Markt her. 39. 


EC IE 


gemäß zu erklären, daß mich der Kräu⸗ in Laden mit Schaufenſter, zwei Giebel⸗ 
kerligucur von N. F. Daubit von mei⸗ recht geitellt, ausgezeichnet. ger ſauden und ein Keller find gr. Ritterſtraße 14 Zfraelitifcher Armen Werei 
men Leiden befreit ba, Pegel Durch eine Erfältung hatte ich mir einen heftigen Kehlkopf⸗ und Luftröbren⸗ ſofort zu vermiethen. Die geehrten Herren Miteli x 
Berlin. BR Satentandler Katarrh zugezogen, in Folge deſſen ich, da ich des Huſtens wegen faſt 4 Wochen Ein moöͤblirtes Zimmer iſt zu vermiethen in Gen abel der B titglieder werden 
Iuſtrumenten⸗ n. be 137 „I bang keine Nacht ſchlafen konnte, fo fehr angegriffen wurde, daß ich ganz arbeits⸗ Kloſterſtraße 14, zweite Etage. 88 e 9 10 er Beſtimmungen der 
Brunnenſtraße 137. unfähig wurde. Da keins der vielen Mittel, die ich benutzte, anſchlug, ſo wurde A| Eine möbl, Parterre-Stube nach vorne if I . und 10. unſeres Statuts, zur 
Anmerkung des Referenten: Die I) Mir der Gebrauch des weißen Bruft-Syenpe aus der Jabril des G. A. W. ( Venetianerſtr. n. b. Walliccheibr. b. 1. Jan. zu b. B alt des der 3 Vorſtandes und zur 
de Anerk nung und Aufnahme in aper in Breslau angeratben, und bin ich durch den Gebrauch von 2 halben en en mn 2 gen er \ Ben: Rechnung bro 
allen Kereſſen, deren ſich der R. ö. Dau Flaſchen dieſes Syrups ſaſt ganz von meinem Uebel befreit worden. Hl] |, Ein mötlürtes Zimmer vorn berans ii Wil⸗ e einer Beneeoiberinmuniang 
dische Seränterkiqueur erfreut, bat ber II eipzig, den 15. Oktober 1866. Ad. Meissner, Negiſtrator. 4 b 26 zu verm. Näheres im Friſeur⸗ſT auf 
N 7 N lsCeſchäft des Herrn Peter daſelbſt. Freitag, den 25. Dezbr. c. Vormit⸗ 


N u * v 2 9 hf “ 9. N Da 7 — — S 2 3 
re [ deslauerſtraße 17 ft vom 1. Jan. f. J. age % Uhr in das Peſſer ' ſche 
N R „ 1. = > . ? eine Stube im 2. Stock des Seitenflügels zu Lokal, Schloßſtraße Nr. 5 
Lotterie⸗Looſe „Kl. verkauft u. per⸗] Ein unverheiratheter beider Landesſprachenſvermiethen. hierdurch ergebenſt eingeladen. 


greiflicher Weiſe vielfache Nachahmun⸗ 
gen hervorgerufen. Es iſt egen vielfach 
vorgekommen, daß leere Daubitz ſche 


Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt, ſendet reell am billig⸗J mächtiger Wirthſchaftsinſpektor wi A 88 10 
verkauft worden find. Beim Einkauf des lſten nebſt Erneuerung ohne Nutzen “In Anne oder Pate Mr 15 be Out be St, Adalbert Ar 46 find, Wohnungen Der Vorſtand. 
echten Liqueurs wolle man daher genau Beihge, Judenſtr. 30, Berlin. 150 bis 200 Thaler Gehalt geſucht. Näheres und Remiſe zum 1. April 1864 zu vermiethen. 


gran beim Agenten Mareussohrn, Markt], In meinem Haufe, Schloßſtraße, ift vom we 
Am 2. Januar Ziehung der und Wronkerſtraßenecke biericlbft erfahren [1 April 1864 ab ein Laden nebit Komtoir, Die Herren Sanger des Handwertervereing 
rden en ſſowie eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ nebſt Angehörige und ſonſtige Bekannte und 


darauf achten, daß jede Flaſche wohl ver⸗ 
ſchloſſen und mit dem Fabrikſiegel R. F. 


Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt for öni oi Si i ter \ 

und gekauft wird in der autoriſirten Nie⸗ Kaijer (. Könige. Heſtereich. auf einem Bormertenabe Kofenwic ewünſcht. ineen und Gelaß, welche Herr Joachim gegen⸗ Srreumbe berjelben werden erfucht, am zweiten 

derlage bei ; + On Näheres zu erfahren bei Landeberger gr. wärtig inne bat; zu vermiethen. Weibnachtsſeiertage in dem bekannten Geſang⸗ 

©. A. Brzozowski in Gi enb Ahn 20 Jooſe Gerberſtraße 5. S Philipp Weitz jun. totale, fc Gerberſtr. 7, zu einem fröhlichen 
Poſen, Judenſtraße 3. 79 EL Junger Mann mit Schulkenntniſſen der nA 2 da möblirte "NN age Zoch 

i 2 7 er⸗Tert i N . mer, Pferdeſtall un agenremiſe —. — 

A Meyer ꝙ Co. in deren 8 0 se geſetz⸗ eintreten. (a Tann in meiner Apotheke als Cleve Mann: ade 8 = > . Tempel der ifr. Brüdergemeinde 

5 * ich erlaubt iſt. J. Jagielski, 9 R Zu erfragen daſelbſt eine Treppe hoch. onnabend den 26. Dezember Vormittags 

H. F. Bodin in Filehne. ) Markt Nr. 41. Bäckerſtraße Nr. 13b iſt eine Wohnung] 9. Ubr: Gottesdienſt und Predigt des Dora 


J inne des Anlehens ſind:]. Ein gebildetes Mä i 5 BR 
.. // Doll, Cini, Aa abineis Dr. Werte. ______ 
zum 1,° 4 2 ge un eu y 2 
103 mal 100, 0 0, 90 mal Scl, 60 0 ,Jter Abreſſe 27. I. pos gelucht, Näheres un N u 25 Familien⸗ Nachrichten. 
105 mal 20,008, 90 mal 23,0, Einen tüchtigen Laufburſche e 5 N Die Verlobung unſerer Tochter Ruta mit dem 
105 mal 10,000, 307 mal 3300, Engelmann, Photograph. 
20 mal 2660, 76 mal 2000, 54 mal Beachtenswerth. 


: 503 mal © | Ein gebildeter, ſehr tüchtiger Mühlenmei⸗ 
1660, 264 mal an * ſter, der immer Dampfmühlen gelten at 


133 mal 166 Thaler ze. berechnet hat, ſucht baldmögli 
, g 7 r nöglichſt e 
Der geringſte Gewinn, den min- ſals folder, Jede aewünichte Auskunft bier 


IR. F. Fleischer in Schön⸗ 


lanke. 
M. G. Asch in Schneidemühl. 
A. Busse in Rogaſen. 
A. L. Reid in Nogaſen. 
©. Stuart in Samter. 
EmilsiewerthinShrimm. 
Fd. Senf in Wronke. 
Isidor austadt in 


Bäckerſtr. 11a im 1. St x. find möbl. Simm. 3.0. Herrn Eduard Wentzel aus Breslau zeigen 
wir hierdurch ganz ergebenft an. f 
Poſen, den 24. Dezember 1863. 


J. Caspari u. Frau. 


Dem großen 
Muſikalien⸗“Leihinſtitut 


von 


Das heute früh 1 Uhr erfolgte Ableben 


f er ; 74 in⸗ ü ilt bereitwilligſt der Landwirth und es f i . 
Czarnilau. ſtens jedes Obligationsloos gewin⸗ air erthei N ine Wiwirtk un unferes freundlichen Paulchens zeigen 
; ; üteragent . Stein in Bialosliw ö - £ ne orig 
G. S. Brodda in Obejigto. nen muß, iſt 96 Thaler. an der Oſtbahn. 5 Ed. Bote & 6. Bock Re a ln 
sen 


Poſen, den 24. Dez. 1863. 
Ad. Favre nebſt Frau. 


Kein anderes Anlehen bietet fo große und] Ein verheiratheter, militärfreier, gut em⸗ 
viele Gewinne. £ bi pfoblener, deuticher Bibirthfchaftsbeamter, 
der ſeine jetzige Stellung zu Johanni k. J. oder, 


können täglich Theilnehmer unter 
den bekannten vortheilhaften Bedin⸗ 


Nur die ſch. fr. M. Wall nüſſe bei Kletſchoff. 


Schönste süsse Mess. Apfelsinen, Der Unterzeichnete ſtellt die günſtigſten auf Wunſch, auch früher aufgiebt, fucht eine] gungen beitreten; alle neuen Er⸗ = = u. — 
Dünnschaalige Mess. Citronen, Zahlungsbedingungen. , anderweitige dauernde Stellung. Gefallige ſcheinungen der muſikaliſchen Lite⸗ Stadttheater n Poſen 
N türkische Pfl. Um die Vortheile zu genießen, welche Offerten nimmt die Erped. dieſer Zeitung. ratur werden in zahlreichen Exem⸗ u Derlannen: Dr 5 
En C e Füaumen, Jedermann die Betheiligung unter Nr. 10 18. 8. franco entgegen. plaren in daſſelbe aufgenommen. der Mag demarkt in Michmond. G oße 
eue un arische Pflaumen, ermöglichen, beliebe man ſich baldigſt Ein Lehrling jüdiſchen Glaubens ſucht eine Die Abonnements mit Berechti⸗ tomiſche Oper in 4 Alten von Kfotow 
Ne türkische Nü ; Stelle in einem Geichäft; ſofort anzutreten. gung für den ganzen gezahlten Sonnabend, zum 7. Male: Bruder Lies 
N ne 1 Wallnusse an hen unterzeichnete Handlungshaus zuſ Näheres zu erkundigen bei C. Oer, 248 248 „Betrag Muſikalien derlich. Große Bofe mie eme a nenen 
6 e wa enden. 5 7 nach freier Wahl tis entneh⸗ 1 805 Ne mit G 
ue gu 8e, w Markt 77. . ee une 2 1 Delorationen von Emil Pohl. Muſik von 


Neue amerikan. Nüsse Pläne werden auf Verlangen gratis Pert a ee 
’ ie 3 erloren. 
Neue ital. Prünellen a 6 Sgr. bei 2 —— ; RN Frege Ein großer Damen⸗Pelzkragen von Biſam 
Michaelis Reich hungeliſten gleich nach der Ziehung. mit braunſeidenem Futter iſt am Dienſtag den 
3 


Auch die kleinſten Aufträge werden promptſ22. Mittags auf dem Wege von der Müblen⸗ 


empfohlen. 

Alle öffentlich angekündigten Mu⸗ 
ſikſtücke ſind ſofort nach ihrem Er⸗ 
ſcheinen bei uns zu haben. 


Sonntag, zum erſten Male: Gräfin Sul⸗ 
kowska, oder: Die Preußen in Dresden. 


Intriguen⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Theodor 
Kolbe. 


Wronkerſtraßenecke Nr. 91. ausgeführt durch ſtraße, Theaterplatz, Wilhelmsſtraße, Frie⸗ Kataloge, bis auf die neueſte — — — 
— . en An Hl . R Abe N 0 ‚ „leihwei Lamberts Salon. 
Billigfte, , a HET. Carl Schäffer, BE ‚une Gelobfteube berlazen wor: at leihweiſe, Proſpekte Am ine, Sen und Zten Fer e um 6 
1 f ar Y 7 . 2 2 0 Sar. 
Lotterie⸗ boſe im Original Staatseffektenhandlung hoch rechts abgiebt, erhält 3 Thlr. Belohnung. Ed. Bote & G. Bock r Ban Dial, Geber Heben 
’ ſaune. 


8 h g in Frankfurt am Main. Ein Biſam⸗Pelzkragen verloren, dem 
utor, Kloſterſtr. 37 in Berlin., mn -lgniederbringer gute Belohnung Wafferf 
ER Bedienung Ein gewandter, beider Geſchäfts⸗ Ed rbeinger gute Selobnung Waſserſt. 11 


Piw. Martha, Solo, Trompete und Poſaune. 
Radeck. 


Schützenhaus. 


Hof⸗Muſikhandlung in Posen, 


honisthanrs Viertel und Autbelleſprachen mächtiger Büreaugehülfe. Ein grauer Hund mit weißen Flecken, innz|Sountag den 27. Deſer, Abende 7 U 
‚ Lotterie⸗Lohſe, bis % find wiederumffindet Wilhelmsſtraße Nr. 13 einſbaarig und abgeſch. Ohren hat ſich eingefunden deklamatoriſche Unterhaltung 5 Am 1. Feiertage um 5 Uhr Konzert (1 Sgr.) 
Dr Unterkommen und kann gegen Erſtattung der Koſten abgeholt! im Oeſellſchafts⸗Lokgle der Loge. ſam 2. und 3. Feiertage Tanzmufik. * 
des. Hartmann , Landäbergerſtr. 86. werden bei Rüdiger. St. Adalbert 18. Die Neſſourcen⸗Direktion. Anh. 
— i 


c %%% —rĩeꝑ ²˙¹¹-à]·˙R? C 
2 — 


Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 


ter nachließen. 


Thlr.: 


Gerſt 


[Produktenverkehr.] Dieſe Woche, welche in Bezu 
eichäftlichen Verkehr des Feſtes wegen ſchon mit dem beutigen 
chließ 0 brachte anfänglich reichliche 
Preiſe haben keine 
ner Weizen 50 — 52 Thlr., mittler — 47} 
ſchwerer Roggen 32 — 
Thlr., kleine 26 — 29 Thlr.; 
Roggen ein großer Theil ſeinen Weg nach dem 
8 „19 — 20 Th 
Thlr., Futtererbſen 33—34 
9 ebenfalls mne Weize 
Thlr., Roggenmehl Nr. 9 31 
ner unverſteuert. — Das Termi 
wie vor auf ein äußerſt geringes 


e 30— 32 


fen: 


auf den 
age ab⸗ 
ufuhren an den Markt, die indeß ſ er 
enderung erlitten- Wir notiren: 
Thlr., ordinärer 42 — — 
Thlr., leichter 36 —31 Thlr.; große 
afer, von dem gleich 
niglichen Proviantamte 
5 38 Thlr.; Kocherbſen 36 — 
T Sanden 8— 9 Thlr. — 
h 0 43 Thlr. t Nr. 0 u. 1 
hle., Nr. O u. u bean t. pr. Cent⸗ 
. in 4 gen beſchränkte ſich nach 
aß, und obſch jon nach einer andauernd 


34 


flauen Tendenz dieſelbe ſich zuletzt etwas feſter geſtaltete, verharrte doch der 


Verkehr in ſeiner eden e Lebloſigkeit, in deren 
während gedrückt blieben. 
In Spiritus hatten wir nur eine 
ſandt per Bahn nach 


8 2 
r., do. Provinzi 
W 


Berlin und Breslau ihre Verwendung fand. 
del verlief übrigens ſtill, während Preiſe ſich ziemlich behaupteten, 
kündigten Poſten fanden prompte 


Folge auch Kurſe fort⸗ 
Ankündi ungen waren kaum ie, De au Ber 

fe hr mittelmäßige Zufuhr, die zum Ver⸗ 
er Han⸗ 
Die ge⸗ 
ufnahme. 


Geſchäftsverſammlung vom 24. Dezember 1863. 


etter: gelinde. 


Roggen June 2 . e 35 . 


Gd., Dezbr.⸗Jan. 29 15 


Nai 30) Br., 1 Gd., Mirz A 31 Br, 


reine (mit Faß) Nn 
‚+ Gd, Januar 18 
Gd., Mürz 136 Br., 1 Gd., 


13/14 B 


Poſener 4% neue Pfandbriefe 93 Gd., do. Rentenbriefe 94 
ial⸗Bankaktien 921 Gd., polniſche Banknoten 861 Gd. 


81 B55 DE 1 5 15 
Febr. 291 ., G 
301 Gd., Seat 1562 311 


6000 Quart, 


W Du; 1 
Br 0 16 ö. 


April Ab 130 2 65 Ma! 


Pörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 24. Dezember 1863. (Woltrs telegr. urea.) 


N ö ö Not. v. 3. Rot 11 Metz. 23. 
sauen, eſt. DIO 25 er > 
32 864 86 Beheben Kerr Kaps . 11 | 0 24 
Bender . 360 BE |: Früh . 11% 11 
irre 36 36 ondsbörf 8 
piritus, ſtill. taatsſch 1 871 88 8 
Ro 14 14% [Neue Poſener 4% 
Dezember. 14/14 e 8 er 935 
1150 r 142 143 Polniſche Banknoten 856 86 
ubol, matt. 
Stettin, den 24. Dezember 1863. ag & Maass.) 
Not. v. 23. Not. v. 23. 
Weizen, matt. Mai⸗Jun 36 * 
1 54 54 Ruböt, ER N 
Dezember a 35 Dezember 111 113 
eee 56 56 Mi 11 11 
ae matt. | Spiritus, ſtille. 

n a | 8 Far anuar . 5 Ei 
hr: ne 91 — Naas r 1 
Frühjahter M dem 3 144 

. 
42 115 23. Dezbr. SW. Barometer: 285. Thermome⸗ 


als die 1 


b 39 — 


Wind: 
Witterung: Schneeluft. 
— 4 heute für 12 gen guf Termine Abgeber noch ſeltener waren 
aufer, muß die H 
auf die höchſt geringfügige Beteiligung am G 
daß es offenbar mit aer Feſtigkeit 


7 ugleich iſt aber auch 
aft Gewicht zu legen, ſo 
Ein irgend erbebliches 


altung feſt an Ba, 
nicht weit 3 15 


Angebot würde ſie ſchnell verdrängen, während andererſeits b eine 


lebhaftere Frage zu höheren Breiten führen müßte. 
d Mr Feſte eine n e Richtung nach 
ang verſchaffen, bis dahin muß man au 
Sullſtandes gefaßt ſein. Effektive Waare in ſchwachem 
7 Käufer können leine Konzeſſionen erzwingen. 


Jonds⸗ U. Aktienbörle, 
Berlin, den 23. Dezember 1863. 
Preufiifche Fonds. 


Freiwilli “ Anlei 5 


Staats- 


do. 
= 54, 55, 57, 59 
185 


Nn St Anl. 1855 
8 
Kur⸗uNeum. Schldv 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. 
ee. ai ar 


Bell Börsenh, Obl. 
„Kur- u. Neu⸗ 
Märkiſche 
ce 
o. 


ommerſche 


do. neue 
Poſenſche 
do. 
do. neue 


Schleſiſche 
5 1 RR 


d 


Pfandbriefe . 


be. neue 
Kur- u 3 


S (Pomm 
5 ei 
reußiſche 

f Sg 
e 
= (lie 


her als geitern, 


60 
18595 
50 52 konv. 4 


on 


1853 


— 


0 


— 


—— 


2 


8 
e 


Hoffentlich wird nach 
einer oder der anderen Seite, ji 

die e des jetzigen 
Verkehr, die weni⸗ 


Gekündigt 1000 Ctr. 


Rü böl ſehr feſt und namentlich in Deckung p. Dezember höber bezahlt. 
Der Deport gewinnt wieder an Ausdehnung, da die entfernten Termine der 
Steigerung nur langſam folgen. 

Spiritus blieb ohne weſentliche Aenderung, hat im Ganzen aber doch 
Feſtigkeit bekundet, weil Spritfabrikanten viel L Lokowaare kauften. Gekün⸗ 
digt 70,000 Quart. 

Weizen; unbeachtet. 

Hafer: loko und Termine geſchäftslos. 

eizen 4 — — fd.) loko 50 a 58 Rt. nach Qualität. 
oggen ( 50 loko zer e 364 Rt. bz., neuer 364 a 
a Rt. Geforbent, 1 355 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 358 a 355 bz. u. Br., 

Gd., Jan. 758 5 kr 5 50 ahr et a 368 un u. 2% det Gd., Mair 
Juni 378 bz., 3743 ni⸗ Juli 381 Br., 

Gerſte (. 1770 id x — — 30 a 34 a len RE 

gie: (p. 1200 Bid.) 115 21. a 23 R . e 22 Rt. nominell, Dez.⸗ 
Jan. do., Jan.⸗Febr. do., 20 Ve Ang 234 ai⸗Juni 238 Br., Juni⸗ 
Juli 24 Br., Juli. 19 0 Aug.: ee 244 Br. 
Erb R (p. 25 Schffl.) Kochwaare 38 848 Rt., Futterwaare 38 Rt. 


ahn 

J 8 83 a 85 Rt. er 82 a 83 R 
Nüböl (p. 100 Pfd. one ua lots 114 Rt. b, Dezbr- 114 4 1158 
u 1 13 Br., 111 Dezbr.⸗Jan. 114 8 11%. bz. u. Br., 114 
ril⸗Mai 11¼% a 117/24 


MR a dun März 111 Rt., 
95 15 114 Gd ats Juni 113 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 113 bz. u. Gd., 


159 

Leindl lotg IE NE Br., p. April⸗Mai 2 

Spiritu ier 0%) e ohne Faß Fa mit Faß 14} Rt. 
560 im Pe nächſter Kt u liefern 18 1 15 Bel. dern Bu. 

Wir an n.⸗Febr. do., I4f G9. Mal 9 Er 
us l 255 1 Mor eu a 14 535 55 5 Ja ka air Das 

a 16°, & 15% bz. u r., Juni⸗Ju 415% bz., 
15% Br. ‚ 15} Gb. Juli⸗Aug. 150 nominell. £ Bu 5. 0 a 

Stettin, 23. Dezbr. Wetter: geſtern Abend und Nachte Sturm mit 

Bi We heute Anfangs klar, ſpäter Schneefall. — 1 R. 
in eſt ‚ leich 

Weizen a loko p. 85pfd. gelber 51 — 54 Rt. bz., Poſener 4.5 
10 b3., An a e d „ale Fa Dezbr. 548 bz., Frühjahr 563, 4 bz. u. Gd., $ 

ai⸗Juni 571, 57 bz., 

Roggen behauptet, p. 200 0pfd. loko 2 Rt. bz., Dezbr. hr 
erf 358, bz. u. Gd., Mai⸗Juni 363 e e u. 
ER, = 96 1 mecklenb. loto p. TOpfd. 285 Rt. bz., vorvomm. 69/70pfd. 
g Felt 47/500fd. p. Srübjakt 231 Br., 1 Gd. 

eutiger Landma 
8 n 2 . 5 85 5 
eu 1 221 Sgr. Strobe 601 Nie . Fartof ge 
Dezbr. 117 bz., 3 Br., März 11 bz, 
⸗Oktbr. 11 Gd. 


ab 


Abhl ſti 4 it — 5 
April⸗Mai 11 tbr, = 
Spiritus fil, 115 nr Faß 141 Ni. bz., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 
— bi. u. Br., Ian.» Febr. 133 Gd., Frühjahr 14 Gd., Mai⸗Juni 144 


einfügen, Bernauer 12 Rt. bz., Rigaer 114 bz. (Oſtſ.⸗ Z.) 

Breslau, 23. Dezbr. [Produktenm arte), 5 angenehm, froſtig. 
Wind: Weſt, früh 1° Kälte. Barometer: 27° 75". Die Landzufuhren waren 
am heutigen Markte ſehr ſchwach, Preiſe bei be ränkter aufluſt behauptet. 

Weizen ſchwach beachtet, p. ſchleſ. 52 — 67 Sgr., gelb. 
52—60 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bz. 

Roggen behauptet, p. Saypfd. io Sgr., feinſter —4 43 b 

werte wenig 3 z 2 75 en feinfte weiße bis 37 Ser. 


Hafer ruhiger, p. —29 
Kocherbſen e Pr 5 45—48 BEDANKEN. 
Bohnen, 8 565 Ser, ſchleſ. 674 Sat. P. 
Veſfauſtg matt Wi 92202 Sgr., Winterrübſen 


nterraps 182—1 
eh 192 Sgr., Sommerrübſen 148—158—166 5 Sor. p. 150 Pfd. 
rutto 

Nabskuchen 47.52 Sar. p. Ctr. 

Schlaglein Ir in feiner. Waare beachtet, wir notiren: 5—6 Rt., 
feinſte Sorte bis 64 Rt. p. 150 Pfd. Brutto. 

Kleeſaat roth 10 eiter Stimmung, ordin. 10—11, mittel 113—12, 
fein 13—13$ Rt., bochfein bis — 295 weiß beachtet, ord. 1013, mittel 
14—16, fein 1718, hochfein bis 

Kartoffel⸗ Sbiritus (pro 100 Dart zu 80 / Trulles) 138 Rt Od. 


r 


Breslau, 


preußiſche wenig verändert. 


Die Börſe ſcheint vor dem Feſte nicht gewillt die Stagnation aufzugeben, die fi 
Bei feſter Stimmung und mäßigem Geſchäft waren öſtr. Papiere etwas hö⸗ 


23. Dezember. 


dane, Anleihe 834. 


lußkurſe. 


u. Br. Oeſtr. Looſe 1860 71 bz. 


Is 


Frankfurt a. M., Mittwoch 23. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Staats- Bar ee, 


Breslau, 23. Dezbr. [Amtl 
Kleeſ 2 a l. 17 1 270 mon mit e 5 55 
ochfein 134— ee 
mitt 101 tz S isn 10 ebene eib. 20 
Roggen U eſch 8 x Jan. 

u. Jan. Sehr. 324 Br., 32 eil Hat 1861 54 8 1 * Nu dan 
Weizen p. Sabi 1 5 
Gerſte p. Dezbr. 33 

afer, gek. 1000 E 
tüböl etwas feſter, lobe 14 Br., 114 © 

De Jan. 11 Gd., 11 Br., Yan. Febr. re 


B ‚Spiritus wd . g gef. 5 90 5 une 
P. Dezhr. u. Dezbr.⸗Jan an. Fe 4 
Mär 14% Gd. u.“ Br. April⸗Mai 1864140 . Behr. 
Si n 1102 Preis! 3 4 Sgr. Wreel Hdls.⸗Bl.) 
agdeburg, 23. Dezbr. Weizen 49—51 Thlr., Rogge 
er ＋ . Apis Thlr., Hafer ICE a r es- ok 


p. Dezbr. 365 Gd., Anil- „Mai 374 b. 
Dee Au u. 
ae Apri 


ide d., 134: 


* 


1864 1 


Kartoffelſpiritus. (Herm. Gerſ . 
gr unverändert. Loko 145, 805 r 1, HE Rh Se Sure g 8 2 
Dezbr. — Jan. und Jan. — 14½ Tolx., Feb br; N * 
März — April 14} Thlr. Fr a 154 Th blr., Mal a 1 Thlr. 


pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. G 100 Ort. 
Bromberg, 23. Dezbr. Wind: SW. Willenene u N porn 


bebe he N 81 Pfund 25 Loth bi Bi 

eizen pfd. ho un oth bis 85 nd 24 Loth 
Ne 10 43-45 Thlr., 128/130 pfd. 45—47 Thlr., 1 
En Blau⸗ und aba pki Sorten 5—8 11 bi 10 i 


Roggen 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Pfund 25 Loth) 28— 


bir. 

Serfte, gro Be ln, a 26—28 Thlr. 

RD en 30 T Kocherbſen 32 Thlr. 
interrübſen 83 Ahle — Winterraps 85 Thlr. 

Spiritus 88 Thlr. pr. Se 

Faktoffeln 187 Ste en Ci fi, ea d 
artoffeln 15— r. pro Scheffel, je u 

Butter beſter Qualität 9 Sgr. pro P 3 21 

Danzig, 22. Dezbr. Wetter: mens 

5 W feft, 123pfd. Fl. 222, 126pfd. 842 2 

Weiße Erbſen Fl. 250. 

Spiritus nicht gehandelt. 


Bon. Fl. 231, Alles 


(Bromb. Ztg.) 


— 


Telegraphiſcher Börſenbericht 
— 23. Dezbr. 


Getreidemarkt 
2 lolo und pr. Dezember 231—280, pr. ge = und unver⸗ 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4 Dezember 1863 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 11 Zoll. 
= 2 5 2 5 * 8 2 2 2 1 2 


( Telegramm.) Altona, 24. Dezember. gente mor- 
gen 8 Uhr zogen die Sachſen vom Begiment tonpring- Infanterie 
hier ein. Die Dünen verliefen Altona erſt beim Einrücen der 
Jundtstruppen. Der Jubel der ungeheuten Volksmaſſen war fehr 
prof. Sobald die Dänen eine Straße verlafen hatten, kleidete die- 
felbe ſich Fogleich in deutfche ſchleswig- holfeinfche Flaggen. Pit 

Eivilkommifare follen am Bathhanfe abgeſtiegen fein, von wo eine 
große dentfche Flagge herabwehte. 

An den Straßenechen ſtehen Büdener Proklamationen der Ci⸗ 
vilkommiſſaire, ein Plakat: Es lebe Herzog Friedrich von Ichleswig- 
Holſtein! und ein Aufruf an die Broölkerung von den Peputirten 
Altona's, worin die Bürger-Einwohner zu einer Verſammlung heute 
12 Uhr vor dem Sahnhofsgebäude ‚eingeladen werden. 
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des Verkehrs bemächtigt Der Geldmarkt war untbätig, Preuß. Fonds waren nicht fonderlich belebt. 


Oeſtreich. Effekten matter. 
Preußiſche er 1044, u Tale 1 5 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für 1 Hamburg, Mittwch 23. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war weg ie jan 
Wien, Mittwoch # 5 ember. (Schluß ⸗Kurſe der o Helen Börfe) Gute Stimmun ſchen Lage und wegen faſt gänzlicher in, e ge telegraphiſchen Verkehrs nach allen Seiten = er geſchäfts ⸗ 
. 5% Malalanes 72,90 etalliques 81 00. 1854er Looſe 92, 185 e 785, 00. Mordbahn 174,20. los und nominell. Wetter namen Schnee, Regen, Sturm. 
National⸗Anlehen 80, 30. en Aan 184, 00. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 18 London 117, 80. Hamburg 89, 00. Schlußkurſe. National Anleihe — eſtr. Kreditaktien 743. Oeſtr. een 76,77 17155 
A 3 40, Böhmische Weſtbahn 155, 00. Kreditlooſe 141, 00. 180659 Looſe 92, 60. Lombardiſche Eifen- 70 N —. Mexikaner 344, 2. ei en —. Norddeutſche Bank 1024. Rheiniſche 75 > 
n 250, 00. f son 0 — * 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — 


— 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


